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CiiampetierdB RlbCS gestorben VaitakBrniix der Charta der Vereinten Nationen
PARIS — Der Präsident des Rats der französi¬

schen Republik, Champetier de Ribes ist am Don¬
nerstag gestorben .

Fe

Vor zwei Monaten wurde Champetier de Ribes
«um Präsidenten des Rats der französischen Repu¬
blik gewählt. Infolge seiner Krankheit hatte er

aktisch sein Amt nicht ausüben können . Das Ab¬
eben des Ratspräsidenten kann ein sehr bedeuten¬

des, politisches Problem aufwerfen . Champetier de
Ribes (MRP) war auf Grund seines höheren Alters
auf den Posten des Rats der Republik berufen wor¬
den, nachdem er bei der Wahl mit dem jüngeren
kommunistischen Kandidaten Georges Marrans
Stimmengleichheit erzielt hatte . Ls erhebt sich
nunmehr die Frage , ob der neue Kandidat der
christlichen Demokraten auch die Stimmen auf sich
wird vereinigen können , die für Champetier de
Ribe? aus persönlicher Sympathie abgegeben wor^
den sind.

Süden« — Nachfolgerin der Rhein «
BADEN -BADEN — Die Südwestdeutsche Nach¬

richtenagentur (Südena) wurde in Baden-Baden als
G .m .b.H . deutschen Rechtes gegründet . Die neue
Nachrichtenagentur übernimmt die Nachfolge der
Rheinischen Nachrichtenagentur (Rheina ) . Sie wird
von nun an den Zeitungen der französischen Be¬
satzungszone die aktuellen Auslands- und Lokal¬
nachrichten übermitteln .

Realer — jetzt Weltaachrichtenagentur
LONDON — Auf einer außerordentlichen Gene¬

ralversammlung der Aktionäre des britischen Nach¬
richtenbüros Reuter in London, wurde beschlos¬
sen , das britische Reuterbüro auch anteilmäßig
in eine Weltnachrichtenagentur um «
zuwan de ln . In die Besitz- und Kontrollrechte
der Feuteragentur teilen sich neben den Zeitungen
Großbritanniens nunmehr auch die Australiens und
Neuseelands.

12 Jahre Schulpflicht ia Berlin
BERLIN — Der Berliner Magistrat hat der Stadt¬

verordnetenversammlung in Berlin den Entwurf
eines Schulgesetzes vorgelegt , wonach die Schul¬
pflicht in Groß-Berlin auf 12 Jahre festgesetzt
werden soll. Die Berufsschulzeit wird in

Volksabstimmungvorbereiten!
Das Badische Ministerium des Innern — fran-

rösischos Besatzungsgebiet — hat eine Ver¬
fügung (Nr. .4839 vom 6. 3. 1947)

an die Landräte and Oberbürgermeister der
Stadtkreise

veröilentUcht, die die Überprüfung der Wähler¬
listen betriflt

Der Wortlaut der Verfügung findet sich auf
Seite 4 dieser Zeitung, worauf besonders auf¬
merksam gemacht wird.

den 12 Jahren eingeschlossen . Der Plan sieht
Unterrichts -' und Lehrmittelfreiheit vor . Privat¬
schulen sollen nur dann erlaubt sein , wenn durch
Reformschulen neue pädagogische Grundsätze er¬
probt werden . Nach dem Gesetzentwurf ist die
Schaffung einer Einheitsschule vorgesehen .
Nach 6 Jahren Grundschule soll sieh ein prakti¬
scher und wissenschaftlicher Zweig von weiteren
6 Jahren angliedem .

Tscbang -Kai-Schek Ministerpräsident
SCHANGHAI — Der chinesische Ministerpräsi¬

dent Dr . S o o n g ist zurückgetreten . Der Grund
hierfür dürfte in den ergebnislosen Be¬
mühungen Dr. Soongs gegen die Wirt¬
schaftskrise in China liegen, die durch den
Krieg gegen Japan , den Bürgerkrieg und die
Wirtschaftsspekulationen verursacht worden ist
Die Ministerpräsidentschaft wird wieder Gene¬
ralissimus Tschang - Kai - Schek überneh¬
men , der sie im Juni 1945 an Dr. Soong abgetreten
hatte .

' 1

„Notfalls mit Gewalt !" . . .
Bi« USA als gt öSte Industriemacht für kollektive Sicherheit

NEW YORK — Auf einem Bankett der amerika¬
nischen Ausländskorrespondenten versicherte der
ständige amerikanische Delegierte bei der UNO ,
Senator Warren Austin : „ D ie kollektive
Sicherheit der Vereinten Nationen
hängt von der Aufrechterhaltung der
militärischen Stärke derVereinigten
Staaten ab , die heute die größte Indu¬
striemacht der Welt sind .“ Austin fuhr
fort : „Die wirkliche Stärke der kollektiven
Sicherheit liegt nicht in Verträgen , sondern
in dem Willen und der Fähigkeit der Völker, ihre
Verpflichtungen zu erfüllen .“

Anschließend faßte Austin die Ziele der Vereinig¬
ten Staaten bei ihrem Bestreben , ihre Verpflich¬
tungen gegenüber der kollektiven Sicherheit zu er¬
füllen , wie folgt zusammen:

1 . Die Vereinigten Staaten werden die Charta der
Vereinten Nationen notfalls mit Gewalt verteidi¬
gen.

2. Die Vereinigten Staaten werden sich bemühen ,
das Verständnis der Völker für einander zu er¬
leichtern , und das gegenseitige Vertrauen unter ih¬
nen herzustellen .

3. Die Vereinigten Staaten müssen ihre wirt¬
schaftliche Stärke bewahren , und den anderen
Ländern durch eine klare und eindeutige Handels¬
politik helfen , die ihre wieder zu finden.

4. Die Vereinigten Staaten müssen sich eine mili¬

tärische Stärke erhalten , die sie in die Lage ver¬
setzt , ihre Verpflichtungen und ihre Bindungen
gegenüber der Charta der Vereinten Nationen zu
erfüllen .

5 . Die Vereinigten Staaten müssen darüber wa¬
chen , daß ein wirksames und leicht anwendbares
System für die Kontrolle der Atomkraft eingeführt
wird . Austin bemerkte in diesem Zusammenhang:
„Ich bin fest davon überzeugt , daß wir früher oder
später mit der UdSSR zu einer Verständigung Über
diesen Punkt gelangen werden .“

6. Die Vereinigten Staaten müssen bemüht sein,
die Verwirklichung eines ähnlichen Kontrollsystems
für die bisher üblichen Waffen zu erreichen .

7. Die Vereinigten Staaten müssen den Abschluß
von Sonderabkommen anstreben , die es ermög¬
lichen , dem Sicherheitsrat bewaffnete Streitkräfte
zur Verfügung zu stellen , damit dieser die Respek¬
tierung seiner Beschlüsse sicherstellen kann.

8 Die Vereinigten Staaten müssen schließlich für
das Gesetz eintreten , das die individuelle Verant¬
wortung für Kriegsschuld anerkannt , wie es auf
Grund der Rechtssprechung des Nürnberger Ge¬
richtshofes de facto bereits geschehen ist.

Austin betonte noch, daß das Veto-Recht sich
niemals zu Gunsten irgend eines Angreifers aus¬
wirken könne , wenn die anderen Nationen bereit
seien, gemeinsam für die Verteidigung der Charta
einzutreten .

Staatsmänner unterwegs nach Moskau
General Marshali in Rn » in — Außenminister Bevin in Berlin

PARIS — Die französische Delegation bei der
Moskauer Konferenz hat ihre Reise nach der so¬
wjetischen Hauptstadt angetreten .

WASHINGTON — In einer Sitzung der Senats-
Kommission für außenpolitische Fragen , die sich
mit den Friedensverträgen befaßte, wurden Gene¬
ral MarshaU „im Namen des Kongresses und des
amerikanischen Volkes die besten Wünsche für ein
gutes Gelingen seiner Fahrt nach Moskau zur
Schaffung des Friedens für die ganze Welt in die¬
sem kritischen Augenblick" übermittelt General
MarshaU dankte und erklärte daß er „mit einer .,
raschen Ratifizierung der Friedensverträge rechne ,
denn diese Verträge sind weder von den USA, ndch
von einer anderen Macht diktiert worden . Sie sind
vielmehr das Ergebnis einer Zusammenarbeit , dank
der es gelingen wird , einen ständigen Frieden zu
schaffen ." '

General MarshaU ist am Mittwoch aus Washing¬
ton nach Moskau über Paris und Berlin abgereist

Bei seiner Ankunft im Flughafen Orly bei Paris

erklärte der amerikanische Außenminister General
MarshaU : „Ich habe eine höchst angenehme Reise
hinter mir und bin glücklich, wieder in Frankreich
zu sein und mit den Mitgliedern der französischen
Regierung Fühlung nehmen zu können“.

Der amerikanische Außenminister ist in Paris
Gast des französischen Staatspräsidenten Vin¬
cent Auriol . In diesem Zusammenhang wird
vermutet , daß zwischen den beiden Staatsmän¬
nern die Möglichkeit eines Vertrags zwischen
den beiden Staaten besprochen wird.

BERLIN — Auf dem Wege nach Moskau traf der
britische Außenminister Bevin in Berlin ein. Auf
die Frage von Journalisten , wie lange er in Mos¬
kau zu bleiben gedenke , antwortete der britische
Außenminister „einige Wochen“ und auf die Frage,
wie er die Aussichten der Moskauer Konferenz be¬
urteile , erwiderte er : „Ich hoffe, erfolgreich zu
sein“. Der Sonderzug Bevins. hat noch am gleichen
Tag Berlin in Richtung Moskau verlassen.

Protest der Bischöfe gegen Menschenverschickung
Das Schicksal deutscher Kriegsgefangener

KÖLN — Die deutschen katholischen Bischöfe
haben gegen den Abtransport entlassener deutscher
Kriegsgefangener in die Sowjetunion, in einem
Schreiben an «len alliierten Kontrollrat Einspruch
erhoben . Die Bischöfe verweisen in ihrem Schrei¬
ben auf die Meldungen alliierter Korrespondenten
in ausländischen Zeitungen , wonach deutsche
Kriegsgefangene , die von den West -
»nächten entlassen worden waren , bei ihrer
Rückkehr in die Ostzone von den russischen Be¬
hörden verhaftet und in die Sowjetunion abtrans¬
portiert worden sind. Das katholische Episkopat
Deutschlands erklärte abschließend, daß diese Me¬
thode der Menschenverschickung nicht mit den Ge¬
setzen des Völkerrechts , insbesondere nicht mit der
Haager Landkriegsordnung , zu vereinbaren sei.

Badische Veitreterin im Frauenkongreß
BERLIN — Zweitausend Delegierte, Beobachter

und Gäste aus europäischen Ländern werden zum
Deutschen Frauenkongreß für den
Frieden , der vom 7. bis 9. März in der Staats¬

oper in Berlin tagen wird, erwartet Die Westzo¬
nen werden u. a . vertreten Frau Dr . Baenisch ,
Regierungspräsidentin von Hannover, Auguste
K o e r n e r, eine alte Kämpferin der Frauenbewe¬
gung , und die badische Landtagsabge¬
ordnete Annette Langedorf Der Frauen¬
kongreß wird eine Resolution nach Moskau rich¬
ten, in der um die baldige Heimkehr der
Kriegsgefangenen , Errichtung einer Zen¬
tralregierung und Zulassung der
Frauen zur Moskauer Konferenz gebe¬
ten wird .

Oie Mahnung vun Dünkirchen
Den französisch -britischen Bündnisvertrag haben

die Außenminister der beiden vertragschließenden
Staaten am Dienstag nachmittag in Dünkirchen
unterzeichnet Der Name dieser Stadt ist noch vor
wenigen Jahren in Deutschland zum Inbegriff ei¬
ner katastrophalen militärischen Niederlage pro¬
pagiert worden . Es ist sicherlich kein Zufall,
daß die beiden Staatsmänner gerade in \ Dün -
kir eben den Vertrag unterzeichnet haben . Denn
er gibt dem Namen dieser Stadt jetzt die Gloriole der
wiedererstandenen französisch -britischen Allianz.

Der Vertrag hat seinem Inhalt nach in politi¬
schen deutschen Kreisen eine hohe
Aufmerksamkeit erfahren . Denn er stellt
ein Defensivbündnis gegen eine immer noch für
möglich gehaltene deutsche Aggression dar . Was
alles die Bündnispartner in ihrem Vertrag unter
einer deutschen Aggression verstehen wol¬
len , zeigt, wie groß das Mißtrau e-n des Aus¬
landes gegen Deutschland ist. Der Vertrag läßt
aber auch erkennen , daß seine Partner jeden
Versuch zu einer in Deutschland beobachteten
systematischen Handlung , die als eine der vielen
Aggressionsarten gewertet werden kann , mit ge¬
eigneten Gegenmaßnahmen in einer Steigerung
bis zur bewaffneten Aktion sofort niederschlagen .

Das französisch -britische Bündnis ist eine Mah¬
nung für jeden Deutschen , seine An¬
sprüche auf Lebensrecht , wirtschaftliche Existenz
und völkergesellschaftliche Stellung nur auf einer
demokratischen Basi ? geltend zu machen.
Diese Mahnung von Dünkirchen wird zu gleicher
Zeit von einem Amerikaner mit der Forderung auf
eine solange andauernde Besetzung
Deutschlands verstärkt , bis der Geist des
Nationalsozialismus aus dem deutschen
Volke verschwunden sei — selbst wenn es
40 Jahre dauern sollte . Erst dann glaubt man die
Demokratie in Deutschland verankert und die
Sicherheit für eine friedfertige Haltung des
deutschen Volkes innerhalb der europäischen .Völ¬
kergemeinschaft zu sehen .

Außenpolitisch betrachtet verstärkt
der Vertrag von Dünkirchen die Stellung Groß¬
britanniens in Europa , ein wertvoller Ge¬
winn ln der gegenwärtigen Stellung als Weltmacht.
Frankreich erhält durch den Vertrag einen
Verbündeten unmittelbar an seiner Seite, der

. vor seiner so oft gefährdeten Ostgrenze als Be -
satungsmacht schon jetzt einen wertvol¬
len Beitrag zum Bündnis zu leisten vermag.

Abschließend gesehen ist der französisch-briti¬
sche, zusammen mit dem britisch -sowjetischen und
dem französisch -sowjetischen Bündnisvertrag die
Konstruktion einer Sicherheitstheorie in Europa,
der auch noch andere Staaten , hauptsächlich die
slawischen , zugeneigt sind. N . T.

„Berliner Zeitung “ gemaßregelt
BERLIN — Die im russischen Sektor von Berlin

erscheinende „Berliner Zeitung “ hat am 19 .
Februar einen Artijcel unter der Überschrift „Die
Hüter der saarländischen Demokratie“ veröffent¬
licht , in welchem unwahre Behauptungen
aufgestellt werden . Die sowjetischen Behörden ha¬
ben unverzüglich Maßnahmen gegen diese Zeitung,
ergriffen und die Veröffentlichung des folgenden
Kommuniques veranlaßt :

Auf Grund der am 19. Februar erfolgten Ver¬
öffentlichung eines Artikels unter der Überschrift
„Die Hüter der saarländischen Demokratie“

, der
eine Verunglimpfung der französischen Besatzungs¬
macht darstellt , wird das Erscheinen der „Berliner
Zeitung “ am 22 . Februar , verboten . Außerdem ist die
„Berliner Zeitung “ zu einer schweren Geldstrafe
verurteilt worden . Die Redaktion der „Berliner
Zeitung legt den größten Wert darauf , zu erklären ,
daß die in diesem Artikel aufgestellten Behauptun¬
gen jeglicher Grundlage entbehren und gibt an
dieser Stelle ihrem aufrichtigen Bedauern darüber
Ausdruck , sie veröffentlicht zu haben . .

Reparationszahlungen an geschädigte Juden
Anträge amerikanischer Jaden zum Friedensvertrag mit Deutschland

WASHINGTON — Die Konferenz amerikanischer
Juden unterbreitete den vier Großmächten einen
Vorschlag, wonach in den Friedensvertrag mit
Deutschland Bestimmungen über Reparationslei¬
stungen für das jüdische Volk äufgenommen wer¬
den sollen. In der Erklärung heißt es, daß in dem
Friedensvertrag ferner folgende Hauptpunkte auf¬
genommen werden sollen : 1. Deutsche Anerken¬
nung der Schuld für gegen die Juden begangene
Verbrechen und Bestrafung der dafür Verantwort¬
lichen ; 2. Antisemitismus soll ungesetzlich erklärt
werden ; 3. Alle Juden sollen das Recht erhalten ,
auszuwandern und ihr Eigentum mitzunehmen ;
4. Das den Juden weggenommene Eigentum soll
zurückerstattet und die Opfer der NaziVerfolgung
entschädigt werden . *

Im Zusammenhang mit dem beantragten Recht
dar Juden auf eine freie und ungehinderte Aus¬
wanderung aus europäischen Ländern verlautet ,
daß bereits in Frankfurt eine kanadisch -jüdi¬
sche Organisation zur Auswanderung der Juden
nach Kanada gegründet worden ist

Deutschen Jaden 25 Miittoneii Mark geboten
BAD REICHENHALL — Auf dem Kongreß

der befreiten Juden Deutschlands in
Bad Reichenhall stand u. a. auch die Frage der
Wiedergutmachung zur Debatte . Hierzu
erklärte Levy Shalltan , daß diese Frage in
Deutschland nicht ernst genug genommen
werde . Als Entschädigung für sechs Millio¬

nen an Toten und mehrere Milliarden
an Sachschäden habe man den deutschen
Juden nur 25 Millionen Mark angeboten . Andere
Redner forderten , das neugewählte Zentralkomitee
möge sich von Versprechungen nicht bluffen las¬
sen.

Bietfeier bei der 10 000. Leiche
FRANKFURT — Im Prozeß gegen 27 Ärzte,

Pfleger und Angestellte der Heilanstalt Ha¬
damar wurden sieben Sekretärinnen der Trost¬
brief -Abteilung vernommen , die Schema-Beileids¬
briefe an die Angehörigen der in der Anstalt .ver¬
gasten Häftlinge zu schreiben hatten . Die sieben
Angeklagten waren an diese Stelle dienstverpflich¬
tet worden und erklärten , nicht die Möglichkeit
für eine andere Beschäftigung gehabt zu haben .
Anläßlich der 10 OOOsten Leiche hat , wie die
Angeklagten berichten , eine Feier in der Anstalt
stattgefunden , bei der jeder Angestellte eine
Flasche Bier erhalten hat . Die Teilnahme an die¬
ser Feier sei Pflicht gewesen. Ein als Geist¬
licher « verkleideter Angehöriger der Anstalt na¬
mens Lehmann habe in singendem Tone eine
Traueransprache karikiert .

*
WASHINGTON — Der polnische Ministerpräsident

hat an di« UNRRA ein Telegramm gerichtet, in dem
er für den neuen 11-Miiiionen -Dollar -Kredit dankt,
mit dessen Hilfe es möglich war, den Ausbruch einer
Hungersnot ln Polen zu verhindern.

Standrecht über Tel Aviv /
JERUSALEM — Über das Gebiet von Tel Aviv

ist das Standrecbt verhängt worden. Kinos,
Theater und Restaurants bleiben jedoch geöffnet.
Die örtliche Industrie ist einer empfindli¬
chen Schädigung geweiht Ihr wird es unmöglich
sein , ihre Fertigwaren aus der verbotenen Zone
herauszubringen und die Rohstoffe in sie hineinge¬
langen zu lassen.

Auf einer Pressekonferenz gab der britische Ge¬
neral GaIe selbst zu. daß diese Maßnahmen
„unvermeidlich zu einer Katastrophe für die Ge¬
samtbevölkerung “ führen werden . Er fügte hinzu,
daß „diese Lage solange andauern wird, bis eine
genügende Anzahl von Übeltätern verhaftet worden
ist“. Zahlreiche Unternehmen haben ihr Personal
entlassen . Die Arbeitslosigkeit wird in Kürze kata¬
strophale Aosmaße annehmen . 200 000 Menschen
sind von ihr bedroht

In Jerusalem ereigneten sich drei Sprengstoff-
Attentate . Zwei Handgranaten wurden auf ein
britisches Militärfahrzeug geworfen, wobei ein eng¬
lischer Gefreiter und ein palästinensischer Polizist
verwundet , wurden . Auf Absperrposten wurden
Schüsse abgegeben . Die Posten haben das Feuer
erwidert . Ein Stromkabel wurde durchschnitten .
Auch in Haifa wurden zwei Anschläge verübt Das
Katasteramt mitsamt dem Gebäude, in dem es sich

, befand , wurde durch eine Bombe zerstört und drei
Männer warfen aus einem Auto Handgranamn ge¬
gen ein Militärlager .

Palästina-Problem vor die UNO
Das arabische ® berkomitee veröffent¬

lichte ein Kommunique über das Mißlingen der
Londoner 'Palästina -Konferenz, in dem es u. a.
heißt : „Die Araber stellen mit Genugtuung fest,
daß die Engländer ihre Unfähigkeit, eine Lösung zu
finden , eingestanden und die Palästina -Angelegen¬
heit an die UNO überwiesen haben .“

UNO-Uptersuchungskommtssionfür Palästina
NEW YORK — Eine Untersuchungskommission

für Palästina , deren Ziel es sein soll, der im Sep-

200000 Menschen von
Arbeitslosigkeit bedroht

tember stattfindenden Generalversammlung dei
UNO Vorschläge einzureichen , könnte sofort gebil¬
det werden , sagte der UNO -Generalsekretär Trygve
Lie. Die Kommission soll konkrete Maßnahmen für
die Lötung des Palästinakonflikts vorlegen. Im
Augenblick lohnen die britischen Kreise jede Stel¬
lungnahme ab.

EntschluB von England gefordert
Der Generalsekretär der UNO , Trygve Lie .

forderte Großbritannien auf , ihm so bald
wie möglich einen Entschluß über die Einbe¬
rufung einer Sondertagung der UNO -Generalver -
sammlung , auf der das Palästina -Problem geprüft
werden soll , mitzuteilen . Großbritannien wird seine
Antwort in 14 Tagen bekanntgeben .

Ägypten an den Sicherheitsrat
KAIRO — Der ägyptische Mini¬

sterpräsident gab offiziell bekannt , daß
Ägypten den Sicherheitsrat anrufen werde Wäh¬
rend der zehnmonatigen Verhandlungen habe Ägyp¬
ten keine Mühe gescheut , mit Großbritannien zu
einer Einigung zu gelangen . Ägypten habe in den
zwei wesentlichsten , vom ägyptischen Volk
geforderten Punkten keine Genugtu¬
ung erhalten können ; u. zw. 1 . in Bezug auf eine
sofortige vollständige und nicht vom Abschluß ei¬
nes Vertrags abhängige Räumung Ägyptens durch
die britischen Truppen , und 2. bezüglich der Wah¬
rung der Einheit von Sudan und Ägypten, der
Selbstverwaltung für die Sudanesen , die Wieder¬
einsetzung \ g<T>tens in seine Vcrwaltungsrechte im
Sudan , aufgrund deren , Ägypten in die Lage ver¬
setzt würde , dis Vorbereitung der Sudanesen im
Hinblick auf ihre Selbstverwaltung zu beschleuni¬
gen. Der Ministerpräsident betonte in seiner Er¬
klärung ; „Die Zusammengehörjgkei t
Ägyptens und des Sudans entspricht sowohl dem
Willensausdruck der Sudanesen , wie
auch der Ägypter , während die britische Politik
darauf abzielt , die Sudanesen zur Loslösung von
Ägypten zu bringen “

i
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I»2 MilHonea Zigaretten beschlagnahmt
BERLIN — 1 196 200 Zigaretten .wurden tturch

die Düsseldorfer Polizei beschlagnahmt : Dies«
Rauchwaren wurden unter Umgehung der Bewlrt -
schaftunglbestimmungen aus der französischen in
die britische Zone cingaführt , um den Schwarz¬
handel SU beliefern .

Wiederaufbau der Stadt Breslau
BERLIN — Das polnische Wiederaufbau -Mini¬

sterium setzte den Betrag von 153 Millionen Zloty
für den Wiederaufbau der Stadt Breslau fest .
Dieser Betrag wird für den Wiederaufbau von
Schulen , Anstalten für Volksfürsorge und Gebäude
der Kunst und Kultur verwendet werden . Für
den Bau von Wohn- und Krankenhäusern sowie
Verwaltungsgebäuden wird die Bereitstellung wei¬
terer Geldmittel erwartet

Waffenlager iu Finnland entdeckt
HELSINKI — In Finnland wurden 1311 Illegale

Waffenlager im Werte von 88 Millionen Vorkriegs¬
mark entdeckt Ungefähr 6 000 Personen sind ver¬
hört worden . 40 Personen , in der Mehrzahl Gene¬
räle und hoho Beamte , befinden sich in Untersu¬
chungshaft . Es wurde festgestellt , daß militärische '
Behörden bedeutende Mengen flüssigen Brenn¬
stoffs versteckt gehalten haben . Der Pozeß wird in
allernächster Zeit in Helsinki eröffnet werden .

Griechenlands Hilferuf an die USA
W ASHINGTON— Tn der Note , die d?r griechische

Ministerpräsident dem Staatssekretär Marshall zu-
stellen ließ, ersuchte ^ er dringend die Vereinigten
Staaten um eine finanzielle Hilfeleistung und um
jede weitere Art von Unterstützung , die notwendig
ist , „ um es den zivilen und militärischen Behörden
der griechischen Regierung zu ermöglichen , sich
vom Ausland die Mittel zur Wiederherstel¬
lung der Ruhe und Sicherheit , die für
eine wirtschaftliche und politische Gesundung des
Landes unbedingt benötigt werden , beschaffen zu
können .“

Atombombe — Amerikas Maginotlinie
NEW YORK — Im Verlaufe eines Interviews er¬

klärte Professor Albert Einstein : „Das
Geheimnis der Atombombe ist die amerikanische
Maginotlinie. D . h . wir geben uns im Glauben,
dieses Geheimnis zu besitzen , einer eingebildeten
Sicherheit hin, die gefährlich ist“. Professor Ein¬
stein fügte hinzu , es gäbe nur eine Hoffnung , die
Atombombe unwirksam zu machen , und diese be¬
ruhe in der eingehenden Unterrichtung der ' Öffent¬
lichkeit über die Wirkungen dieser Waffe.

In kurzen Worten
NÜRNBERG — Eine Spruchlcammerverhandlung ge¬

gen Emmi Göring , die Frau des ehemaligen
Ifeichsjharscballs Hermann Göring, soll vor der
Spruchkammer Auerbach Ende März beginnen.

ROM — Nach einem Dekret dös Italienischen M!ni-
sterrats sollen die Exkönige Victor Emanuel und Um¬
berto von Savoyen sowie ihre männlichen Nachkom¬
men , wenn sie es versuchen sollten, sieh illegal nach
Italien einzuschmuggeln, den Polizeimaßnahmen für
„lästige " Ausländer unterworfen werden.

ROM — Die Marschälle Badoglio, Messe und Bastico
werden wegen eines Dekrets, wonach der Grad eines
Marschalls von Italien abgeschafft wird , ln den Ru¬
hestand versetzt.

ROM — Der Italienische Außenminister bestätigte
offiziell , daß die britische Regierung auf die Zahlung
von Reparationsleistungen in Höhe von Z 300 000 Pfund
Sterling verzichtet hat.

GENUA — 10 Jugoslawen, ehemalige Mitarbeiter des
Kroatenführers Pawelitsch, wurden verhaftet , als sie
sich nach Argentinien einschiffen wollten. - Sie sollen
auf der Liste der Kriegsverbrecher stehen.

LONDON — Der belgische Verteidigungsministerwird
zu einem Besuch Großbritanniens ln der britischen
Hauptstadt erwartet.

LONDON — 22 000 In Großbritannien demobilisierte
Polen haben um Neutralisierung nachgesucht, i 500
von ihnen sind zu einer vorzugsweisen Behandlung
berechtigt.

TRIEST — Die Delegierten der amerikanischen,
französischen, britischen und sowjetischen Regierung
sind in Triest zusammengekommen, um gemeinsam
eine provisorische Grenze mit Jugoslawien festzulegen.
Die Delegierten werden in ihrer Arbeit von den Mit¬
gliedern der italienischen tond der Jugoslawischen De¬
legation unterstützt.

BELGRAD — Jugoslawien ersuchte die ungarische
Regierung um Auslieferung des der Kollaboration
beschuldigten Erzherzogs AIbrecht von Habsburg, der
selbst erklärte , ihm sei von Dr. Goebbels der unga¬
rische Thron angeboren worden. ^

BUFFALO — Wegen eines vom Unterrichtsminister
des Staates New York abgelehnten Antrages auf Ge¬
haltserhöhung- sind 2500 Lehrer und Professoren in den
Streik getreten.

Tyrannei unter der Maske der Gerechtigkeit
Prozeß gegen 15 ehemalige nationalsozialistische Juristen in Nürnberg eröffnet

NÜRNBERG — In Nürnberg wurde der Prozeß
gegen fünfzehn ehemalige nationalsozialistische
Juristen eröffnet , die beschuldigt werden , Verbre¬
chen gegen die Menschlichkeit Und Kriegsverbre¬
cher! . begangen zu haben . Folgende Personen sind
angeklagt : Josef Alstetten , ehemaliger Mi¬
nisterialdirektor und Leiter der Abteilung 4 des
Reichsjustizministeriums , Wilhelm von Am¬
mon , ehemaliger Ministerialrat in der Abteilung
4 des Reichsjustizministeriums und Sachbearbeiter
für Verfahren gegen Ausländer , Paul Bar¬
nickel , ehemaliger Rechtsanwalt beim Volks¬
gerichtshof , Hermann Cuhorst , ehemaliger
Senatspräsident beim Sondergericht in Stuttgart
und ehemaliger Präsident däs Strafsenats beim
Landgericht in Stuttgart , Karl Engert , ehema¬
liger Ministerialdirektor und Leiter der Abteilung
6 und 15 im Reichsjustizministerium und Vizeprä¬
sident des Volksgerichtshofes , Günther Joel ,
ehemaliger Referent im Reichsjustizministerium
für Strafverfolgungsfragen und ehemaliger Gene¬
ralstaatsanwalt v. Westfalen, Herbert Klemm ,
ehemaliger Staatssekretär im Reichsjusüzministe -
rium und Ministerialdirektor sowie Leiter der Ab¬
teilung 2 Im gleichen Ministerium , Ernst Lautz ,
ehemaliger Oberreichsanwalt des Volksgerichts¬
hofes, Wolfgang Et t genberg , ehemaliger
Ministerialdirigent der Abteilung IV des Justiz¬
ministeriums,' Günther Nebelung , ehemali¬
ger Präsident dos Senats des Volksgerichts¬
hofes, Rudolf Dochey , ehemaliger Landge¬
richtsrat beim Sondergericht in Nürnberg und ehe¬
maliger kommissarischer Leiter des Rechtswahrer¬
bundes , Hans Petersen , ehemaliger Laien¬
richter des Senats des Volksgerichtshofes , Os¬
wald Eothaug , ehemaliger Reichsanwalt beim
Volksgerichtshof und Präsident des Sondergerichts

in Nürnberg , Kurt Rothenberger , ehemali¬
ger Staatssekretär im Reichsjustizministerium und
stellvertretender Präsident der Akademie des deut¬
schen Rechts und Franz Schlegelberger ,
ehemaliger Staatssekretär und stellvertretender
Reichsjustizminister .

Wie der Hauptankläger beim internationalen
Tribunal General Taylor erklärte , werden
sich die Kriegsverbrecher ausschließlich vor ame¬
rikanischen Juristen des Tribunals verant¬
worten müssen . General Taylor erklärte weiter ,
die Angeklagten boten das unwürd ge S chauspiel
eine Tyrannei unter der Maske der Gerechtigkeit .

Eine Anklage-Rede Kesselrings
VENEDIG — Im Prozeß gegen den ehemaligen

Marschall Kesselring hielt der Angeklagte eine
regelrechte Anklagerede gegen die italienische Wi¬
derstandsbewegung und brachte zum Ausdruck , daß
es begreiflich und gerechtfertigt war , wenn die
deutschen Soldaten über die an ihren Kameraden
von den Partisanen verübten Grausamkeiten außer
sich vor Wut gerieten . Zum Abschluß seiner Aus¬
sage versicherte Kesselring dem Gericht , „daß es
unerläßlich war , Maßnahmen zum Schutze der Un¬
schuldigen zu treffen , daß aber lediglich diejenigen
Personen festgenommen und bestraft wurden , die
tatsächlich sich aktiv ln der Widerstandsbewegung
betätigt hatten .

Erzherzöge — Kriegsverbrecher
BUDAPEST — Die ungarische Regierung hat der

alliierten Kontrollkommission in Ungarn die Liste
der Kriegsverbrecher unterbreitet . Sie enthält die
Namen dar Erzherzöge Joseph und Humbert, jedoch
nicht den des früheren Reichsverwesers von Horthy.

50 Zigaretten und 3 Tage Urlaub
Die Prämie für drei Morde an Häftlingen

RASTATT — Nachdem im Prozeß gegen die
Kommandoführer und Wächter der Sicherheitslager
Gaggenau, Niederbühl und Haslach noch die An¬
geklagten Muth , Müller und Hunger durch
je einen Zeugen eine günstige Beurteilung erfah¬
ren haben ipid der Angeklagte Schmidt durch
einen Zeugen neuerlich schwer belastet worden ist,
wurden die ersten Angeklagten in den Zeugen¬
stand gerufen .

Der Angeklagte Ullrich ,
' der wegen seiner

Teilnahme an der Hinrichtung alliierter Fallschirm¬
springer bereits von einem englischen Militärge¬
richt in Wuppertal verurteilt ist, gab an , er sei
garnicht im Lager gewesen. Er hätte nur auf den
Arbeitsstellen zu tun gehabt . Von der Exekution
eines Russen will Ullrich nichts wissen. Der An¬
geklagte Walter Müller ‘war als „Hundemüller “
bekannt . Er leugnete , seinen Hund auf Häftlinge
gehetzt zu haben . Der Angeklagte Wiesen -
mayer behauptet , in Haslach nur auf Außenkom¬
mando eingesetzt gewesen zu sein. Wiesen -
raayer streitet auch den Vorwurf des Staats¬
anwalts , geschlagen zu haben , ab . Das Verhör
des schwerbelasteten Holländers van der Veer
verläuft sehr ‘bewegt Er gibt zu, daß er geschla¬
gen habe , wenn die Häftlinge zu ihm nicht höflich

genug gewesen seien . Daß er einen Elsässer ge¬
tötet habe , versucht van der Veer als ein Ver¬
sehen darzustellen . Er ist nach den Zeugenaus¬
sagen auch noch für den Tod eines anderen Häft¬
lings verantwortlich . Aber auch hier gibt van der
Veer nichts za Im weiteren Verlauf dieses Ver¬
hörs tritt mit erschreckender Nüchternheit die
Tatsache eines dreifachen Mordes in Nuß¬
loch zu tage. Van der Veer spricht mit einer
eisigen Ruhe davon, daß er eines Tages - von seinen
Vorgesetzten den Befehl erhallen habe , drei un¬
liebsame Häftlinge zu erschießen . Er
habe daraufhin erwidert , daß dies doch nicht seine
Sache sei , hätte sich dann aber , nachdem ihm der
Lagerführer selbst mit dem Tod gedroht habe , zu
dieser furchtbaren Bluttat bereitgefunden Der An¬
geklagte hat jeweils einen Häftling vor sich in den
Wald gehen lassen und ihn dann au| eine Ent¬
fernung von fünf Metern in den Rücken geschossen.
Als Todesursache habe er dann angegeben : „auf
der Flucht erschossen“ . Van der Veer berichtet
mit erschreckender Kaltblütigkeit , daß er für diese
Tat SO Zigaretten und 3 Tage Urlaub bekommen
habe . Der Angeklagte Georg Gaißer hat , wie
alle seine Vorgänger, nie etwas von Brutalität ge¬
sehen . Auch er behauptet , daß er nur Gutes getan
habe.

„Besonnte Vergangenheit
“ / cSunS , sdu *

Der Chirurg , Musiker und Dichter -Philosoph
Carl Ludwig Schleich hat seinen ärztlichen
Ruhm als Erfinder eines Verfahrens der örtlichen
Betäubung erworben , das heute aus der medizini¬
schen Praxis nicht wegzudenken ist . Mit der Er¬
findung der Infiltrations - Anästhesie
ist Schleich einer der großen unvergeßlichen
Wohltäter der Menschheit geworden.

Seine Entdeckung ist zunächst auf die schroffe
Ablehnung in Fachkreisen gestoßen, wie so manche
umwälzende Tat auf medizinischem Gebiet. Auf
dem Chirurgenkongreß im Jahre 1894 gingen die
Wogen der Entrüstung gegen Schleich so hoch, daß

•er den Saal verlassen mußte . Ungeprüft auf dem
Weg der Abstimmung einer achthundertköpfigen
Versammlung, wurde sein Verfahren verworfen .
Sein ehemaliger Lehrer V i r c h o w erklärte dem
jungen Chirurgen Schleich ins Gesicht , daß er ihm
seine schmerzlosen Operationen einfach nicht
glaube , und lehnte es ab, sie sich zeigen zu lassen.
Selbst für eine schriftliche Darstellung des Verfah¬
rens fand Schleich keinen Verleger . Zehn Jahre
dauerte es, bis sich die Infiltrations -Anästhesie end¬
lich durchgesetzt hat .

Schleich kam zu seiner Entdeckung , als er sich
mit der Neuroglia - Substanz beschäftigte (zu
deutsch : Nervenkitt ), die die Ganglienzellen um¬
gibt. Eines Tages kam ihm folgender Einfall : die

Neurologie ist ein Hemmungsregulator und wirkt
“auf die Nerven bezw. Ganglien wie ein elektri¬
scher Sordino (Klaviersaitendämpfer ) . Es müßte
daher möglich sein, daß Nerven durch die Ein¬
schaltung „ feuchter Ströme“ willkürlich abgedämpft
werden . Versuche zeigten tatsächlich , daß Anästhe-
tika , die in schwacher Kochsalzlösung eingesprizt
werden , ihre Wirksamkeit um das Mehrfache er¬
höhen . Das Prinzip der örtlichen Betäubung , das
der Infiltrations -Anästhesie , war gefunden.

In ,der Neuroglia sah Sihleich , einem Gedanken
des Gehirnforschers Ben da folgend, eine Art
Muskelgewebe, das ebenso wirkt , wie die glatten
Muskelfasern . An die Annahme von einem „Ge-
himmuskel “ knüpfte er weitgehende und geistvolle
Schlußfolgerungen über das Zustandekommen gei¬
stiger Funktionen , über seelisch-körperliche Zu¬
sammenhänge , über geistige Antoeit sowie über
Bindung und Freiheit Intellektueller und willeps-
mäßiger Entscheidungen. In zahlreichen Essays
und Büchern , wie „Von der Seele“. „Vom Schalt¬
werk der Gedanken“ u. a. fanden sie einen be¬
schwingten Ausdruck. Mit seinen Studien über
„Genie und Begabung“ und über das „Wesen der
Hysterie “ drang er tief in geheimnisvolle Zusam¬
menhänge ein.

Die vielseitige Begabung Schleich« wäre ihm-
fast zum Verhängnis geworden . „Es war mein ge-

Freisprnch im Kriegsverbrecherprozeß
BRAUNSCHWEIG - Der ehemalige Oberst Ha¬

drian Ried wurde von einem britischen Militär¬
gericht in Braunschweig von der Anklage, Kriegs¬
verbrechen begangen zu haben , freigesprochen .
Ried war Kommandant eines Kriegsgefangenen¬
lagers in Bayern , in dem während eines Flieger¬
alarms zwei britische Offiziere von einem Wach¬
posten niedergeschossen worden waren . Ried wur¬
de zur Last gelegt , einen Befehl nicht rückgängig
gemacht zu haben , nach dem auf alle Lagerinsasse»
bei Fliegeralarm geschossen worden kann , falls eie
sich nicht sofort in die Unterkünfte begeben . Ale
Zeuge vernommen , legte der ehemalige Oberst Ried
dem Gericht die Abschrift eines Befehls eus
einem englischen Lager vor, nach dem
auch die englischen Wachen die Anweisung hatten ,
in Fällen von Ungehorsam von der Schußwaffe Ge¬
brauch zu machen . Der Staatsanwalt lehnte die
Vorlage dieser Abschrift als Beweisstück ab und
beantragte , den Angeklagten für schuldig zu er¬
klären . Der Verteidiger Rieds führte aus . daß nach
dem Genfer Abkommen sich jeder Soldai de»
Gesetzen des Gewahrsamstaates zu fügen
habe . Die beiden britischen Offiziere hätten s :chi
diesen Gesetzen , in diesem Falle den Luftschutz¬
vorschriften , widersetzt . Angesichts dieser Umstän¬
de könne nicht von einem Kriegsverbrechen ge¬
sprochen werden . Das Gericht sprach Ried für
nicht schuldig und von der erhobenen Anklage
frei .
Berliner Notruf an alliierte Kommandantnr

BERLIN — Das vom Magistrat eingesetzte Not¬
komitee beschloß, nochmals in einem Brief an die
alliierte Kommandantur um baldige Hilfe zu bit¬
ten . Die Vorsitzende des Komitees. Bürgermeister
Luise Schroeder , berichtete , daß in allen Berliner
Bezirken die Behörden , Organisationen und die
Bevölkerung zu Selbsthilfemaßnahmen greifen , um
die gegenwärtige Not zu lindern . Während der
Sitzung wurde dem Notkomitee vom Vorstand des
FDGB eine Spende von 20 000 Mark überreicht

heimer Wunsch, „so bekannte er selbst", eigent¬
lich alles auf Erden einmal eine Zeit lang gewesen
zu sein. Die Technik des Handwerks Interessierte
mich zeitweise ebenso lebhaft wie die Mechanis¬
men der Sterne oder der Gehirnganglien “ . Die Be¬
rufung zur Musik fühlte er schon als Knabe . Schon
damals versuchte er sich in Kompositionen. Noch
als er einer eigenen Klinik Vorstand, gab es für
Ihn Zeiten erhöhter musikalischer Schaffenslust
Während seiner ersten , feucht -fröhlichen Semester
ln Zürich tat er sich als Sänger hervor und wollte
zur Bühne. Es bedurfte des energischen Dazwi-
schentretens seines Vaters , um ihn von der The*»
tersehule in Mailand heimzuholen und durchs erste
Examen zu pauken . Später war er Assistent bei
berühmten Chirurgen wie Langenbeck . Berg¬
mann und Virchow . Aber ohne ein zweites
Eingreifen des Vaters hätte er nie die Staatsprü¬
fung abgelegt . Zu groß waren die Lockungen des
G.eistes. der Kunst und der Lebenslust Hatte der
junge Student in Zürich mit Gottfried Kel¬
ler gezecht, so kam der angehende Arzt in die
Berliner literarischen Kreise um Hauptmann ,
Halbe , Wolzogen , Arno Holz , Josef
Kainz , Richard Dehroel , Tovote , Mat -
k o w s k y u . a.

Carl Ludwig Schleich, der am 19. Juli 1859 in
Stettin geboren und am 7 . März 1922, also vor 25
Jahren , bei Berlin gestorben ist. bat dort mitten
in den geistigen Strömungen vor und nach der
Jahrhundertwende gestanden . Seine musikalische
Begabung wird ein mütterlicher Erbteil gewesen
sein . Seine Mütter war die Schülerin des Balla¬
denkomponisten Carl Loewe . der in Stettin als
Organist wirkte . Von väterlicher Seite war er ver¬
wandt mit den Münchner Malern Schleich. Auch er
betrieb das Malen als Liebhaberei . Jedoch nicht
mit den herkömmlichen Farben . Es machte ihm
43paß , seine Farben selbst zu erfinden und zuzube¬
reiten . Zum Teil tat er es gemeinsam mit August
Strindberg . Mit dem nordischen Dichter verband
ihn eine enge Freundschaft . Diehlerisene Arbeite*
begleiten Schleicht ganzen Lebensweg. Neben vie¬
len lyrischen Gedichten entstanden Novellen, Ro¬
mane und Dramen . Sein Streben , die Bühne zu
erobern , blieb ungestillt . Dagegen haben seine
Bücher einen bemerkenswerten Erfolg erlangt , wie
sein Erinnerungsbuch „Besonnte Verfan¬
ge n h e i t“ . Mit einer Auflage von rund 400 Ml
Exemplaren gehört es zu den meistgelesenen deut¬
schen Lebensbüchern . Es bietet das Bild vom
Werden und Ringen eines Geistes mit sich und der
Welt, „immer in großem und mächtigem Ansturm
gegen Irgendein fernes , außergewöhnliches Ziel“,
das unerreichbar und unwiderstehlich Ist, und i»
allen Fehlschlägen und Glücksfällen doch stets auf
der leuchtenden Seite des Lebens. So hat er sieh
sehen wollen und so hat er das Zeugnis seines
Wirkens hinterlassen .

Dr . Ilse Fischer

iw , Das Spiej vom Shopping
Annabel und Midge waren Busenfreundinnen

beinahe von dem Tage an , an dem Flidge als
Stenotypistin in der Firma angestellt wurde , bei
der Annabel arbeitete . Bis jetzt hatte sich An¬
nabel , die zwei Jahre länger angestellt war , bis
auf ‘ achtzehn Dollar Fünfzig wöchentlich hochge¬
arbeitet ; Midge verdiente immer noch sechzehn
Dollar . Beide Mädchen wohnten bei ihren Eltern
und gaben die Hälfte des verdienten Geldes zu
Hause ab.

Die Mädchen saßen Seite an Seite an ihren Ti¬
schen, sie aßen jeden Mittag zusammen , sie gingen
nach Beendigung ihrer täglichen Arbeit zusammen
nach Hause . Viele ihrer Abende und die meisten
Sonntage wurden gemeinsam verbracht Oft wur¬
den sie von zwei jungen Männern begleitet , doch
so ein Quartett war nicht von langer Dauer . Un¬
veränderlich aber verbrachten die Mädchen die
freien Stunden bei schönem Wetter Sonnabend
nachmittags zusammen . Das Gefühl ihrer Freund¬
schaft wurde durch dieses häufige Zusammensein
nicht abgenutzt .

’
An ihrem freien Nachmittag spazierten die Mäd¬

chen immer über die Fifth Avenue , denn diese
Straße war der ideale Platz für Ihr Lieblingsspiel .
Das Spiel konnte überall gespielt werden und
wurde tatsächlich auch überall gespielt , doch reiz¬
ten die großen Schaufenster gerade dieser Straße
die zwei Spielerinnen immer zu Höchstleistungen .

Annabel hätte das Spiel erfunden , oder besser
gesagt , sie hatte es aus einem alten Spiel ent¬
wickelt . Im Grunde genommen war es nichts an¬
deres . als das uralte Spiel : was würdest du tun,
wenn du eine Million Dollar hättest ? Aber
Annabel hatte ganz neue Regeln dafür erfunden ,
sie hätte es beschränkter , bestimmter und strenger
gemacht . Wie alle Spiele, wurde es durch diesi?
Beschränkung schwieriger . ‘

Es war natürlich notwendig , daß mit leiden¬
schaftlichem Ernst gespielt wurde . Jeder Kauf
mußte sorgfältig erwogen und, wenn notwendig
erklärt werden . Es lag kein Reiz darin , wild zu
spielen.
. Als sie_Jetzt die Fifth Avenue entlang gingen.

spielten sie das Spiel aufs neue . Es war einer
jener heißen und grellen Tage , die den September
oft unaushaitbar machen . Es war nicht notwendig
für sie, das Spiel mit dem formellen Anfang zu
beginnen . Annabel stieg gleich mitten hinein .

„So“
, sagte sie. „Du hast also eine Million Dol¬

lar . Was machst du also zuerst ?“
„Nun, das erste wäre“, sagte Midge, „daß ich

mir einen Nerz kaufe .?
Aber sie sagte es mechanisch, ' als gäbe sie die

auswendig gelernte Antwort auf eine erwartete
Frage .

„Ja “
, sagte Annabe!, „Das solltest du tun . Die¬

sen fantastisch dunklen Nerz“. Aber auch sie
sprach wie mechanisch . Es war zu heiß . Pelz,
wie dunkel und mollig und geschmeidig er auch
war , war ein füchterlicher Gedanke .

Siä gingen eine Weile schwelgend weiter . Dann
blieben Midges Augen an einen» Schaufenster hän¬
gen. Aus keuscher und eleganter Dunkelheit schos¬
sen kühle liebliche Strahlen .

„Nein", sagte Midge. „Ich nehme es zurück . Ich
möchte als erstes keinen Nerz haben . Weißt du,
was ich tun würde ? Ich würde mir eine Perlen¬
kette kaufen . Echte Perlen !“

Annabels Augen nahmen die Richtung von Mid¬
ges Augen ein.

„Ja “
, sagte sie langsam. „Ich finde das ist eine

gute Idee . Es wäre auch vernünftig . Man kann
nämlich Perlen zu allem. tragen .“

„Was glaubst da was sie kostet ?“ sagte Annabel .
„Oh je , ich weiß es nicht “, sagte Midge „Ich

glaube viel“.
„So etwas wie tausend Dollar?“ , sagte Annabe! .
„Ich habe keine Ahnung“, sagte Midge.
Der Teufel stieß Annabel in die Rippen . „Traust

’ i dich hineinzugehen Und zu fragen ?“ sagte sie
„Nur zum Spaß !“ sag' ? Midge.
„Traust du dich?“, s^gte Annabel .
„Ein Geschäft wie dieses ist heute nachmittag

„eher nicht geöffnet“ , sagte Midge.
„Ja , es ist offen“

, sagte Annabel . „Eben sino
Leute herausgekommen . Und da ist auch ein Por¬
tier , Traust du di«* 2“

„Gut“
, sagte Midge, „aber du mußt mitkommen .“

Sie ließen sich herab, . dem Portier eisig zuzu¬
nicken , als er sie ln das Geschäft führte . Es war
kühl und ruhig , ein breiter , freundlicher Raum
mit getäfelten Wänden und einem weichen Tep¬
pich. Aber die beiden Mädchen zeigten einen
Ausdruck bitteren Abscheus, als stünden Sie in
einem Stall.

Ein schlanker tadelloser Verkäufer kam auf sie
zu und verbeugte sich. Sein Gesicht zeigte kein
Erstaunen über ihr Erscheinen ,

„Guten Tag“
, sagte er . Sein Wesen deutete an,

daß er es ihnen nie vergessen würde , wenn sie
ihm die Ehre erwiesen , seinen sanften Gruß zu er¬
widern .

„Guten Tag" , sagten Annabel und Midge zusam¬
men mit gleich eisiger Betonung.

„Sollte es etwas sein —?“ . sagte der Verkäufer .
„Oli , wir sehen uns nur um“ , sagte Annabel . Es

war , als schleudere sie diese Worte von einem
Thron .

Der Verkäufer verbeugte sich.
„Meine Freundin und ich wollten nur 'mal rein¬

schauen“
, sagte Midge und hörte wieder auf , sie

schien dem Satz nachzulauschen . „Meine Freundin
und ich“, fuhr sie fort , „hätten nur gern gewußt,
wieviel die Perlen kosteten , die Sie im Schau¬
fenster haben ?“

„Oh ja“, sagte der Verkäufer , „die Doppelkette .
Sie kostet zweihundertumlfünfzigtausend Dollar,
Madame“.

„Aha — sagte Midge.
Der Verkäufer machte einen ‘Bückling . „Eine

außerordentlich schöne Halskette ", sagte er .
Möchten Sie sie sich ansehen7“

„Nein, danke “, sagte Annabe!. 9
„Meine Freundin und ich gingen nur so vorbei“,

“agte Midge.
Sie wandten sich, um zu gehen , dorthin zu gehen,

<vo sie , ihrem Gebahren nach , der Verbrecher -
;arren erwartete . Der Verkäufer sprang vorauf
rnd öffnete die Tür . Er verbeugte sich und sie
egten an ihm vorbei.
Die Mädchen gingen die Avenue entlang , auf

>hren Gesichtern war immer noch Verachtung
„Ehrlich gesagt !“, sagte Annabel, „hast du

Worte?“

„Zweihundertfünfzigtausend Dollar !“ sagte Midge
„Das ist genau eine Viertel Million Doller !”

„Er hat nicht alle drauf — ", sagte Annabel.
Sie gingen weiter . Langsam verließ sie di« Ver¬

achtung . langsam und vollständig , e !s würde r .e
aus ihnen herausgezogen , und mit ihr verließe» sie
die königliche Haltung und der königliche Gang,
ihre Schultenn sanken . Und sie zogen die FüSe
nach. Sie stießen aneinander an, ohne daß sie
es merkten , und ohne daß sie sieb entschuldigte »
und schlenderten weiter . Sie waren still und ihr«
Augen waren bewölkt.

Plötzlich straffte Midge den Rücken , warf de»
Kopf hoch und sprach klar und stask : „Hör her ,
Annabel "

, sagte sie. „Schau, angenommen , es gäbe
diese furchtbar nette Person , verstanden ? D»
kennst sie nicht , aber sie hat dich irgendwo ge¬
sehen und möchte etwas für dich tun . Nun, es >et
ein furchtbar alter Mann, verstanden ? Und dieser
alte Mann stirbt , während er im Bett liegt und
schläft , und er hinterläßt dir zehn Millionen Dot¬
ier . Nun, was würdest du zuerst tun ?“

Übersetzt von Walter Kolbenhe «(

Ose Meudtner tanzt
Die Meister -Tänzerin der Staatsoper Berit» hin-

terließ mit ihrer hohen Kunst Eindrücke in bun¬
tem Wechsel zwischen heiterster Anmut und er¬
schütternder Tragik , wirksam unterstützt durch
Heinrich Kreutz am Flügel. Ilse Meudtner
gab der Chopin-Polonaise den schwermütige»
Stolz des Polen , während seine Valses drei unge¬
mein frohgelaunte Koketterien unterstützten : de»
„neuen Hut“, unternehmungslustig im ' /--Takt um¬
hergewirbelt , den „Liebesbrief “ und „Sommer¬
regen “ , köstlich von Laune sprühend . Drei Gegen¬
stücke voll berauschenden Pariser Parfüms bete»
Debussys Impressionen .

Weiche Ausdruckskraft Ilse Meudtner in Cha¬
raktertänzen erreicht , zeigten der „Feuertanz “ und
Die Gefesselte “, diese auch mimiseh-bewegungs-
echnisch eine große Leistung.

Daß nach Saint -Sa^ns’ „Danse maeabre ‘‘-Kläo -
gen die Tänzerin tieftragische Impressionen bi»-
terließ , nimmt nicht wunder , wohl aber , wievitjl
Ausdruckskraft sie allein in ihren „träumend »»
Händen“ aufbringt . *

i J
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D* t? Jugend spricht sich aus
Gedanken zn einen» kommenden , Diakossionsabend auf Einladung des „Greif*

Warum neue Erhebung des Wohn- ' und Gewerberaumes ?
Allen , die mit unserer um Lebensinhalt ringen¬

den Jugend fühlen , voran aber , unsere Jugend
selbst , ist schon seit langem klar , daß mehr getan
werden muß als bisher , um tatkräftige Aufbau¬
arbeit zu leisten . Wie kürzlich in einer Zeitung
unseres Heimatgebielcs betont wurde , fehlt es bis
jetzt noch an der richtigen Aktivierung der Jugend
selbst , an Breitenarbeit und an einem Zusammen¬
wachsen ztir Erfüllung der großen gemeinsamen
Aufgaben . Das mit Liebe und Energie geschaffene
Jugendbildungswerk ist schön und gut — aber es
fehlt ihm bis häute der richtige Widerhall in den
breiten Schichten unserer Baden-Badener Jugend .
Zwar wird in den katholischen und evangelischen
Jugendbünden und -gruppen , in den Jugendgrup¬
pen der „Naturfreunde “ und der Gewerkschaften ,
der „Freien Jugend “ und im „Greif “ von Jugend¬
führern und begeistert mitgehenden Jugendlichen
Wertvolle Arbeit geleistet . Es fehlt aber allenthal¬
ben noch an Breitenwirkung . Hier bei uns in Ba¬
den-Baden wie fast überall . Man kann ruhig be¬
haupten , daß die große Mehrheit der Jugendlichen
| >is heute noch entweder mißtrauisch oder gleich-

f
?

üItig abseits steht. Nicht aus „nazistischer Ver-
ohrtheit “. wie manchesmal mit falschem . Pathos
>en Jungen vorgeworfen wird , sondern ganz ein-
ach deswegen , weil nach dem Zusammenbruch

«ines unserer Jugend mit aller Gewalt und Viel
Rafincsse . aufgepropften „Weltbildes “ die entsetz¬
liche innere Leere noch nicht überwunden ist
Und — auch das darf man mit aller Liebe und
Unter dem deutlichen Hinweis auf die großen zeit¬
bedingten Schwierigkeiten feststellen — weil es
den wiedererwachten oder neugeschaffenen Jugend -
feemeinschaften bisher noch nicht gelungen ist,
Biese furchtbare Leere in den jungen Menschen
tnit neuen Inhalten auszufüllen .

Gewiß, die noch abseits stehende Jugendmehr¬
heit hört und sieht bei dieser und jener Jugend¬
organisation etwas , was ihr zusagt , sie anspricht ,
aber sie hat großes Mißtrauen gegen einen An¬
schluß , eine Bindung an eine von ihnen . Sie hat
eine Abneigung gegen Trennendes , gegen Abson¬
derung und träumt — wenigstens in ihren besten
Vertretern — von gemeinsamen, erfüllenden Er¬
lebnissen aller , die jung sind . Sie ‘hat Ja noch
nicht kennen gelernt , daß eine lebendige Vielge¬
staltigkeit religiöser Weltanschauungen , wirtschaft¬
licher oder politischer Lebensauffassungen , wenn
sie in gegenseitiger Hochachtung ohrllcher Über¬
zeugung vertreten werden , keineswegs zu trennen
brauchen . Weil vjele unserer jungen Menschen das
noch nicht begreifen können , finden sie noch nicht
den Weg zu einer Jugendgcmoinschaft , obgleich sie
sich nach Kameradschaft , nach Fröhlichkeit , nach
Anregung und nachhaltigen Erlebnissen sehnen .

Weil man das weiß, weil es die schon , in den
Jugendbewegungen stehenden Jungen Menschen aus
sj£h selbst heraus empfinden , deshalb sucht man
letzt erfreulicherweise nach einem Weg zu Ge¬
meinsamen . Aid ihrer Bezirkstagung hat die „Freie
Jugend “ den Anfang gemacht , indem sie dazu die
Vertreter der katholischen und evangelischen Ju¬
gend und des „Greif“ einlud . Es kam zu einer er¬
steh Aussprache über gemeinsame , von der gan¬
ten Jugend zu tragenden Aufgaben , die in eine
lichtere Zukunft deutschen Menschseins in der
Verbundenheit mit allen Kulturvölkern führen
können . . . .Der Jugendbund „Greif " setzt nun am kom¬
menden Mittwoch diesen beschrittenen Weg der
Fühlungnahme fort Er lädt eine größere Zahl Ver¬
treter aller hier in unserer Heimatstadt bestehen¬
den Jugendorganisationen und Gemeinschaften ein,
dazu als Ehrengäste die Mitglieder des Jugendbil¬
dungswerkes und des Jugendausschusses sowie
führende Persönlichkeiten des religiösen , kulturel¬
len und politischen Lebens. Denn diese berufenen
Männer , deren Schaffen ja immer irgendwie auch
tief in den Lebensbereich dar Jugend hineinreicht ,
sollen in erster Linie hören und wissen, was die
Jugend denkt , fühlt und will.

Damit ein solcher Diskussionsabend der Jugend
die alle bewegenden Gedanken klar herausschälen ,
die bestehende Absicht vorangetrieben und bald
Ober das Reden hinaus etwas getan werden kann ,
bedarf es zweierlei . Alle Jugendgemeinschaften ,
gleich welcher Grundhaltung und Richtung , müssen
sich von der unbegründeten Besorgnis frei ma¬
chen , daß eine Suche nach Gemeinsamem zu einem
Einbruch in ihre Selbständigkeit führen könnte .
Zum andern darf in solcher Diskussion der Ju -

S
end nicht „parlamentarisch taktiert“ werden, son-
ern jeder muß rücksichtslos seine ehrliche Mei¬

nung sagen . Nur so kann Jene Ebene gefunden
werden , auf der dann alle zum Segen der ganzen
Jugend zusammenfinden.

Ohne damit der kommenden Entwicklung dieser
Aussprachen vorgreifen zu wollen, darf angedeutet

Wir gratulieren : Sch <'.bmaeRprme ’ster Man
Bock , Baden-Baden, Gemsbacher Straße 14, zu
seinem 75 . Geburtstag am Sonntag , den 9. März. —

Josef Möst Malermeister , Rheinstraße 32, zu
seinem 70 . Geburtstag am 10. März.

Frau Maria Schleif . Balzenbergstr , 92, begeht
■m S . März ihren SO. Geburtstag .

Frau Joscfine Seifert Wwe„ Kapfllmatt -
«traße 53, zu ihrem 80 . Geburtstag am 10 . März.

Sonntags - und Nachtdienst der Apo¬
theken — Vom S.—15. 3. Alte Apotheke Zinn ,
Bange Straße 2.

Schillers „Demetrius " lm Rundfunk .
Am Dienstag , 11 . März, bringt der „Südwestfunk “
von 20 .30—21 30 Uhr das dramatische Fragment
-Demetrius “ von Friedrich v . Schiller . Titel¬
rolle : Hubert Kiurina . In weiteren Hauptrollen :
Liselotte Bellert , Eva Fieblg. Hans Goguel , Wolf-
gang Gotisch, Alfons Höckmann und Ernst Sladeck .
Funkbearbeitung und Regie; Karl Peter Biitz.

Der kälteste Februar diese » Jahr¬
hunderts ist mit dem vergangenen Monat zu
Ende gegangen . Während die normale Durch-
echnittstemperatur Baden - Badens bei 2,“
Grad Wärme Hegt, bewegte sie sich im vergange¬
nen Februar zwischen 5 bis 8,5 Grad Kälte , auf
Höhenzügen und exponierten Stellen wurden so¬
gar durchschnittlich bis * Grad unter Null gerne»-
sen. Damit sind die kalten Februare der Kriegs -
wtnter 1940 und 1942 sowohl wie auch die Extrem¬
temperaturen des Polarfebruar « 1929 erreicht ,
wenn nicht sogar überschritten worden .

—Awa —

Unter « W*Uer $Aam
übermiUtH vom „Südte-est/unfc" Beden -Bade«

Auf der Rftekseite des gegenwärtigen Tiefdruck - -
gebiete« über Norddeutschland stößt KaUluft ost¬
wärts vor . . „

Aussichten für die Nordzone : Meist bedeckt , Re¬
gen- und • Schneeiälie , dabei Temperaturen von
9—0 Grad.

Aussichten für dis Südzone : Stark bedeckt . Ro¬
genfälle , später teilweise in Schnee übergehend
Temperaturen kn Flachland bis auf wenige Grad
Ober 0 ablinkend . laa Schwarzwald Übergang zu
Frost und Srik“**-

werden wo viele der Jugendlichen jene Ebene se¬
hen, auf der sie sich begegnen, gemeinsam jung ,
froh , kameradschaftlich verbunden , deutsch und
zugleich im echten Sinne weltbürgerlich sein
könnten . Da gibt es die Möglichkeit großer som¬
merlicher Zeltlager , gemeinsamer Einrichtung und
Wartung von Jugendherbergen , Wanderungen
und Spiele , gemeinsames Erlebnis von kulturellen
Veranstaltungen aller Art.

Bei solchen Unternehmungen und Zusammenkünf¬
ten, fein gestaltet und zu nachhaltigem Erlebnis
werdend , würden sie sich treffen , die Katholischen
und Evangelischen , die „Naturfreunde “ , die „Frei¬
en“, die vom „Greif" und die aus den Gewerk¬
schaften — und die vom Jugendmusikkreis würden
vielleicht mit dem Band Ihres Musizierens alle
umschlingen . Da wären sie dann miteinander d I e
Jugend , lernten einander kennen und schätzen ,

. besprächen , was sie gemeinsam und einzeln be¬
wegt und erlebten miteinander das immer Wun¬
derbare ihres Jungseins . Und dabei blieben der Ka¬
tholische und 'Evangelische , der „Naturfreund “ und
der „Greif “ wie auch die Andern ln ihrer Ge¬
meinschaft was sie bisher waren , die ihnen ja
darüber hinaus das Besondere schenkt, . das ihrer
Gesinnung entspricht .

Aber nicht nur der schon „organisierte “, kleinere
Teil der Jugend träfe sich auf dieser Ebene —
dorthin käme bestimmt einer nach dem andern aus
der abseits stehenden Mehrheit , weil er dort die
Jugend fände , die ungebundene Kameradschaft ,
die er zunächst braucht und sucht Und bald schon
gewänne er dort Freunde , und viele von ihnen
fänden — ganz von sich aus und ohne „Propagan¬
da" — dann auch den Weg in einen der diese um¬
fassende Gemeinschaft tragenden Bünde, um nun
„ immer und richtig “ irgendwo in der Jugend d an¬
heim zu sein.

Lohnt es sieh nicht , für dieses Ziel
um den Weg zu diskutieren ? —vo—

Zur Frage der neuen Erhebung des Wohn - und
Geweiberaumos der Stadt bittet uns der Leiter des
Wohnungsamtes nachstehende Ausführung zu ver¬
öffentlichen :

Die verschiedenen Artikel der Heimatpresse durch
die das Publikum in der letzten Zeit schon gut auf¬
geklärt wurde , bedürfen noch ergänzend der Be¬
antwortung der obigen Frage , weil es bestimmt von
großer Bedeutung ist , daß jeder Wohnungsinhaber
vor der Beantwortung dv Erhebungsbogens weiß,
um was es eigentlich geht.

Die Militärregierung hat in dankenswerter Weise
durch eine neue der Wohnungsnot unserer Stadt
weitgehendst Rechnung tragende Organisation , be¬
treffs der Beschlagnahmung von Wohnraum und
einer Anordnung in Bezug auf die Zuwanderung
von auswärtigen Arbeitskräften nach Baden-Baden
dem Wohnungsamt die Möglichkeit gegeben, eine
eingehende Erfassung des Wohnraumes zum Zwecke
der gerechten Verteilung durchzuführen

Es ist die vordringlichste Aufgabe des Wohnungs¬
amtes aufgrund der neu aufzustellenden Kartei und
der Erhebung der ausbaufähigen Dachstöcke für
die besonders ln Wohnnot Befindlichen

Familien in stark überbelegten Wohnungen, wo
mehr als 2 Parteien mit einem Küchenraum aus-
kommen müssen
Familien die nur notdürftigst untergebracht sind,
rückkehrende Kriegsgefangene , die während des
Krieges eine Familie gründeten und deren
Frauen und Kinder bisher ohne eigene Wohnung
im üborbelegten Haushalt der Eltern leben usw .

Wohnraum zu schaffen , was nur in unzureichen¬
dem Ausmaß bisher möglich war . Natürlich kön¬
nen diese Kategorien von Wohnungssuchenden im¬
mer nur nach den durch Kontrollratsbefahl Gesetz
Nr. 18 vom 8 . 3. 48 als bevorzugt Geltenden be¬
rücksichtigt werden .

Wenn jeder Wohnungsinhober sich die äußerst
mißlichen Wohnverhältnisse dieser Menschen ver¬
gegenwärtigt , wird er bestimmt einsehen , daß er,
wenn irgendmöglich , zur Hebung dieser Not seinen

Mit vereinten Kräften zum Ziel /
Aus den Orten des Unterbezirks B* den -

Baden , Rastatt und Murgtal sammelten 'sich zum
2. Mal seit der Neugründung die bereits genehmig¬
ten und im Entstehen begriffenen Sektionen des
Touristenvereins „Die Naturfreunde “ am vergange¬
nen Samstag auf dem Neuhaus bei Staufenberg .
Nachdem sich im November 1946 auf dem Fremers¬
berg beim 1. Bezirkstreffen zahlreiche Mitglieder
beim geselligen Beisammensein ein baldiges Wie¬
dersehen versprochen hatten , waren es diesmal
über 288 treue Anhänger des Wandersports , die sich
trotz des anhaltenden Winters und mangelhafter
Ausrüstung auf den Weg gemacht hatten . Die Un¬
entwegten kamen natürlich mit den Bretteln um
die wahrscheinlich letzten Winterfreuden noch ein¬
mal voll aükzukosten. Von allen Seiten strömten
die Wanderfreunde herbei , und wenn zu diesem
Treffen Anmarschwege bis zu 5 Stunden zurückge¬
legt wurden , so ist dies ein beredtes Zeugnis für
den Idealismus und den starken Willen, sich für
eine gute Sache einzusetzen. Wer dabei noch im
Zweifel war . ob der Touristenverein „Die Natur¬
freunde “ eine Jugendbewegung sei oder nicht , wur¬
de an diesem Tage davpn überzeugt : 90'/« aller An¬
wesenden zählten zu den Jugendlichen . Der rest¬
liche Prozentsatz der Allwandergenossen fühlte das
etolz* Bewußtsein in sich, einen würdigen Nach¬
wuchs um sich versammelt zu haben ,

Unterbezirksleiter Koch , Rastatt , begrüßte die
Wanderfreunde aus Nah und Fern und gab die An¬
wesenheit des Gauobmannes C o b 1 e n z aus Karls¬
ruhe bekannt den er mit einem kräftigen Berg
frei willkommen hieß . Der Gauobmann machte ln
kurzen Ausführungen einen Rückblick über die .
Naturfreunde -Bewepung seit ihrer Entstehung lm
Jahre 1893 ln Wien bis zum Verbot durch die Na-

auf dem Neuhaus
als. Er freute sich nun über den großen Zustrom
der Jugend trotz dar kurzen Zelt seit der Wieder¬
geburt des Touristenvereins und betonte dabei be¬
sonders : „Wir müssen den Glauben aufbringen für
«ine bessere Zeit urra Zukunft . Wir haben die
Pflicht , ein neues und schöneres Deutschland auf¬
zubauen . Es ist uns weh ums Herz beim Anblick
der Trümmer , aber wir wollen hinaufschauen zu
den Bergen und uns dort Mut und Kraft holen für
die großen Aufgaben , die vor uns liegen und die
wir nur mit der -Jugend Kraft meistern können -“
Er streifte dann Ziel und Zweck der Naturfreunds -
Bewegung und meinte der Zuspruch von allen
Seiten läßt uns annehmen , daß wir auf dem richti¬
gen Wege sind .“ Der Redner hob den Idealismus
und die Opferbereilschaft der alten Wanderer her¬
vor , welche in früheren Zeiten Sonntag für Sonn¬
tag in unsäglicher , mühevoller Arbeit die verschie¬
denen Naturfreundehäuser selbst erbaut haben. Er
empfahl der Jugend , in diese Fußstapfen würdig ein¬
zutreten , um noch mehr Raum und Platz für Er¬
holungsuchende zu schaffen .

Anschließend wetteiferten in der Jugendstunde
die verschiedenen Gruppen mit Darbietungen von
Liedern , Sprechchören und Musikstücken, meist
eigener Dichtung und Komposition. Mit humoristi¬
schen . Einlagen und dem gemeinsam gesungenen
Lied „Heute ist «in Wandertag “ fand der offizielle
Teil seinen Ausklang.

Während des zünftigen Beisammenseins erklang
bis in die Abendstunden noch manches frohe Volks¬
und Wanderlied . Beim Abschiednohman hatte jeder
das zufriedene Gefühl ln sich, enge Freundschafts¬
bande rund um den Merkur geknüpft zu haben.

— üi ■—

Jaareslagung der Demokraten
Am l . März hielt die Demokratische ■Partei —

Ortsv , . ein Baden-Baden — ihre Jahres -Hauptver -
sammlung abf 'die sehr gut besucht war . Sie wurde
eröffnet und geleitet vom Vorsitzenden , Rechtsan¬
walt Dr . Bauer . Nach einem Rückblick auf das
verflossene Jahr erteilte er dem Landesgeschäfts -
führer , Generalsekretär Wolf , das Wort, der u. a-
folgendes ausführte :

Das Jahr 1947 werde zum Sehickselsjahr de* deut¬
schen Volkes werden , in dem wir die Bedingungen
des Friedens erfahren werden . Wir dürften uns
keinerlei Illusionen hingeben , sondern müßten die
tatsächliche Lage klar erkennen . Umso bedauerli¬
cher sei es, daß weite Kreise unseres Volkes der
Politik , den Parteien und der Demokratie ablehnend
gegenüber ständen . Politik sei Schicksal , und die
seelische sowie die materielle Not unseres Volkes
könne nur schrittweise beseitigt werden . Die Not
unseres Volkes mache die politische Mitarbeit al¬
ler , die nicht Feinde der Demokratie sind, zur
staatsbürgerlichen und sittlichen Pflicht

Zu den badischen Fragen übergehend erklärte
der Redner , daß im Mittelpunkt der Verfassung
und der Wirtschafts - und Sozialord -
nung der Gedanke stehen müsse, daß nicht das
Kapital , sondern der Mensch die Seele der Wirt¬
schaft sei. Dieser Geist der Duldsamkeit müsse auch
auf dem Gebiet von Religion und Schule
herrschen , wozu die bewährte badische Simultan -
schule als christliche Gemeinschaftsschule das beste
Fundament bedeutet

Zum Säuberungsgesetz betonte der Red¬
ner , daß die bisherigen Maßnahmen keine Partei be¬
friedigt haben und daß die zahlreichen Fehlurteile ,
ohne Anhören der Beschuldigten den Glauben an
Recht und Gerechtigkeit erschüttert hätten . Ee
fehle bisher an einheitlichen Richtlinien und die
sorgfältigen Ergebnisse der Ermittlungsausschüsse
seien vielfach nicht berücksichtigt worden . Nicht
immer wären sachliche Gesichtspunkte ausschlag¬
gebend gewesen und die Entscheidungen auf dem ,
wirtschaftlichen Sektor hätten den bitteren Bei¬
geschmack der kalten Sozialisierung . Nicht die Zu¬
gehörigkeit einer Partei dürfe ausschlaggebend für
die Bestrafung sein, sondern die Tatsache , daß sich
jemand gesetzwidrig oder sittenwidrig verhalten ,
das Völkerrecht verletzt , oder eich auf Grund sei¬
ner Parteizugehörigkeit persönliche Vorteile errun¬
gen und die Allgemeinheit geschädigt , habe.

Deshalb müsse die jSäubefung indivi¬
duell durchgeführt werden und auf Recht und
Gerechtigkeit beruhen , mit dem klaren Ziel, ein
Wiedererstehen des Nationalsozialismus unmöglich
zu machen, . die wirklichen Schuldigen zu treffen ,
dagegen aber die Jugend und M' tläufer für die po¬
sitive Arbeit am Aufbau der Demokratie tu gewin¬
nen .

Auf dem Gebiet der Wirtschaft wies der Redner
nachdrücklich auf den Ernst der Ernährungslage
hin, die nur dann gebessert werden könnte , wenn
wir in die Lage versetzt würden , zu exportieren ,
um mit diesen Devisen zusätzliche Lebensmittel
einzuführen . Im übrigen sei zu hoffen , daß mit
Unterstützung der Militärregierung , die der Er-

nthrungslage große Besch un* schenke und unter
Einsatz unserer ganzen Kraft auch - in diesem
Jahre der Anschluß an die neue Ernte gefunden
würde .

Letzten Endes hänge unser Schicksal von dem
Plan für die deutsche Nachkrtegswirtgphaft ab, wo¬
zu. der Friedensvartrag d !e Grundlage schaffen
solle . Wir wüßten , daß er hart sein würde und
daß wir unseren Anteil an der Wiedergutmachung
zu leisten hätten . Das deutsche Volk habe Ver¬
ständnis für den Wunsch unseres Nachbarvolkes auf
Sicherheit Diese Politik bedeute Selbstverleug¬
nung und Mut, sie verlange klare Erkenntnis der
Vergangenheit und Abkehr von früheren Methoden.
Sie erfordere Opfer . Aber in ihr liege die Ver¬
pflichtung gegenüber denen , die In dem hinter uns
liegenden Ringen ihr Leben gelassen hätten .

Teil beitragen muß . Dies kann er allein schon
durch eine genaue und wahrheitsgetreue Beant¬
wortung der In dem Erhebungsbogen gestellten
Fragen , weil dann das Wohnungsamt in die Lage
versetzt wird , eine gerechte Verteilung des Wohn¬
raumes allmählich Vorzunehmen. Die sorgfältige
Ausfüllung des Fragebogens ist nicht nur eine
Pflicht gegenüber den Mitmenschen , sondern eine
Gewähr dafür , daß der Wohnungsinhaber sich Un¬
annehmlichkeiten , wie laufend ^ Vorladungen . Wöh -
nungsbesichtigungen etc . erspart , welche sonst un¬
vermeidlich wären .

Das Wohnungsamt wird sich bemühen , soweit
dies nach dem Wohngesetz und nach den örtlichen
Verhältnissen möglich ist , Wünschen der Wohn -
nungsinhaber Rechnung zu tragen .

Besondere Hinweise über Zwangsmaßnahmen,
welche gegen Wohnungsinhaber . dieses Mal An¬
wendung finden müssen , die absichtlich oder fahr¬
lässig irreführende Angaben machen , sind wohl
unnötig . Das Wohnungsamt hat vielmehr die
Überzeugung , daß dieser letzte Abpell an die Hilfs¬
bereitschaft , den in schlechten Wohnverhältnissen
befindlichen Einwohnern und Obdachlosen gegen¬
über nicht ungehört verhallt .

Die Ausgabezeiten für Abholung
der Erhebungsbogen und die Ausga¬
belokale werden noch besonder » be¬
kannt g o ’ ben .

„Die gelehrten Franen *
Vorbericht

Dje Eröffnung der Kammerspiele lm Kleinen
Bühnensaal Baden -Baden gestaltete sick - .durch die
von Willy Qrüb betreute Inszenierung des MoIILre-
Lustsplels „Die gelehrten Frauen “ zu einem reiz¬

te vollen Abend voll Heiterkeit und Harmonie . Spie¬
ler ' und Zuschauer verschmolzen aufs liebenswür¬
digste zu einer fröhlichen Gemeinschaft , und so
war es selbstverständlich , daß es am Schluß des
Stückes zu einem echten Premierenbeifall kam, der
schon während der Aufführung und nach jedem
Aktschluß hell aufgeflackert war . Wir kommen auf
die unterhaltsame Darbietung in unserer nächsten
Ausgabe noch zurück . —fü—

USA-Gepäck ehemaliger Kriegsgefangener
Zu dieser Notiz In der Mittwochausgabe unseres

Blattes erfahren wir ergänzend , daß alle Bezugsbe¬
rechtigten den Anspruch auf Aushändigung ihrer
Pakete oder Gepäckstücke geltend machen müssen.
Zu diesem Zweck können bet der Kr et « stelle
des Badischen Hilfswerkes . , Baden -
Baden , Licht ental erst r . 6 4 bis spätestens
15. März Paketsuchkarten angefordert werden , die
nach erfolgter Ausfüllung dort wieder abzügeben
sind , i

' '
Die für die französische Besatzungszone Badens

bestimmten Paket » gehen der Landesdirekllon des
Badischen Hilfswerkes Freiburg . Giinterstalstr . 56
geschlossen zu und werden von hier aus den Krels-
stelien zur Übergabe an die Empfänger zugeleitet.

Über den Termin zur Abholung der Pakete wer- '
den die Empfänger von den Kreisstellen des Badi¬
schen HHfswerkes rechtzeitig verständigt .

Rassehunde -Ausstellung In Heilbronn
Am 7. April 1̂947 (Ostersonntag ) findet in Hell¬

bronn a. N . in den gedeckten Räumen des städt.
Schlachthofes sowie auf dem Freigelände eine
große AJlgem. Rassehunde -Schau unter Angliede¬
rung einer Sonderschau für Deutsche SchäfAhunde
statt ,

'
Die Schau kann aus der engl , und frans . Zone

ebenfalls beschickt werden . Meldepapiere über die
Geschäftsstelle : Heilbronn a. N . , Holzstr. 12. Melde¬
schluß : 25. März 1947.

Po!l*e!1>erfcJit
Schutzpolizei: VorgefQhrt wurden : « Pcrao -

npn an ihre Arbeitsstelle. Angezetgt vurden :
l Person wegen Parkens sn verbotener Stelle, 1 Per¬
son wegen Aufspringen* aut eine fahrende Straßen¬
bahn . 2 Personen wegen Rodeins auf öffentlicher Stra¬
ße Weiter ging eine Anzeige wegen Diebstahls etn .

Kriminalpolizei : Festgenommen wurden :
1 Person wegen. Abtreibung , 2 Personen wegen Dieb¬
stahls. . Angezeigt wurden : 1 Person wegen
Verleumdung, « Personen wegen Diebstahls, l Person
wegen Hausfriedensbruch«. Ferner g'ngen 4 Anzeigen
wegen Diebstahls und l Verlustanzeige ein .
Gebührenpflichtig verwarnt wurden :
8 Personen wegen Radfahrens ohne Lieht bei Dunkel¬
heit, Auf- und Abspringens bei fahrenden Straßen¬
bahnen, l Person (Jugendlicher) wegen Herumtreibens
bei Nachtzeit.

Oewerbepeiizrl i A n gezeigt wurden : l Ge¬
schäftsinhaber wegen Nichteinhaltens der Laden Öff¬
nungszeiten, 9 Geschäftsinhaber wegen Verstoß gegen
die PreisnachweUpflieht.

V*rkehrsberelt «ch*ft : Am *4. Februar » 47 wurde
in der Beuernerstreße eine Person auf dem Gehweg
von ein "kn Lt ^tkraftwcg -n angefahren und schwer
verletzt , Am 27 . Februar 1247 , um 18 .50 Uhr, ere’gnete
«ich in a ,-r Lange Straße- ein Zusammenstoß zwischen
zwei Personenkraftwagen . Personenschaden entstand
nicht, dagegen größerer Sachschaden.

m s <b r @ ü
Spiel« der süddeu ' schen Oberliga am Sonnlag

Karlsruher FV — SV Waidhof , 85 Sehwelnfurt— IHM
München , Bayern Mtinchrn- Stuttgarter Kiekers , FSV
Frankfurt —UC Augsburg, Schwaben Aufshurc—Rln
tracht Frankfurt , TSG Ulm—Viktoria Aschaffenburs
VfB Mannheim—FC B -mbrrg, Kieker « Offrnh - rh—l .
FC Nürnberg . VfB Stuttgart—Phönix Karlsruhe, »pvgg .
Fürth—VfL Neckarau.

Keine Spiele In Baden
Wegen ungünstiger Bodenverhältnisse wurden die

Fußballspiele aller Klassen im badischen Sportverband
am kommenden Sonntag abgesagt,

FnßbalMdtlager in Baden -Baden
Eine Elf der Royal - Alr -Force auf dem Walter

Hermann-Stadion
Eine erfreuliche Abwechslung im Einerlei de* B.-

Badener Fußballs bringen uns die mannigfachen Ver¬
anstaltungen der Fußballer der Besatzungmacht im
Walter-Hermann-Stadion. Nachdem kürzlich der Ra*
clng-Club Paris seine Visitenkarte abgab , weilte jüngstdie Profi- Elf von Colmar in B. - Badens Mauern und
demonstrierte einen Fußball In Reinkultur, Und nun
steht ein neuer Höhepunkt bevor: Aus England , dei
Wiege des modernen Fußballspiel», kommt c ' ne Mann¬
schaft die aus Angehörigen der Royal - Air -Foree also
der englischen Luftwaffe besteht. Für sie gilt es , den
Namen der alten Fußbailhochburg England aut dem
Kontinent würdig zu vertreten , während Ihr Gegner,der Stade Fransais B .- Baden , Pokalgewinner der Zone ,
ebenfalls ehrenvoll abschneiden will .

Es sind alle Voraussetzungen gegeben , daß diese seit
vielen Jahren erste international» Begegnung ein
Sportereignis ersten Ranges wird. Beginn II Uhr . Vor¬
her Eröffnungsspiel.

Beginn der Rflekrnnde der Bezlrksklati»
Iffezheim- Bietigheim, Leiberstung—Kuppenheim, H -

Hngen —Achern, Söllingen—Gaggenau, Au a. Rh. - Sand
weier.

2. Mannschaften : Rastatt—Bietigheim , Leiber¬
stung—Kuppenheim. UUnSen—Achern.

porüsclta
Schwierigkeiten he' rn Fnüballgport
Antwort Rastatts an Frledriciisbafen

Nach dem am 23 . Februar ausgefallenen ZonenPgi-
Splel Friedrichshofen- Rastatt , wurde von Friedrichs¬
hafen aua darauf hingewtesen. daß • Rastatts Absage
nicht anerkannt werden könne, da Bahn und Plstz-
vcrhältnisse günstig gewesen seien. Dazu kommt von
Rastatt eine Entgegnung, in der ca u , a . heißt:

„Zu dem Spiel ln Reutlingen fuhr die Rastatter Elf
bei 7 C ; » ä Külte ln einem offenen Last¬
wagen . Nach Konstanz wurde die Fahrt mtt einem
für Viehtransporte hergerichteten Wagen bewerkstel¬
ligt, desgleichen nach Biberach. Was das heißt, kann
nur der ermessen, der eine Fahrt über vereiste und
verschneit» Schwarztvsldstraßen, 8 bis 7 Stunden ein¬
gesperrt in einen Kasten ohne Fenster jemals rnitge-
maeht hat. paß dieser Wagen zum Spiel gegen Fried-
rtehahofen nicht greifbar war , tst nicht unser (des SV .
Rastatt«) Verschulden.! Mit dem Zug eine ganz « Nacht
durchfahren , nach dem Spiel sofort wieder den Spie¬
lern eine Nachtfahrt zumuten und in einem solchen
Zustand die Arbeitsaufnahme vorzunehmen, dies »öl¬
en erat einmal solche Kritiker auf »ich nehmen . Je¬
denfalls wird d »r SV. Rastatt wie gewohnt, »einen Ver¬
pflichtungen Nachkommen-

Die offizielle Entscheidung, ob das Spiel Friedrlehs-
hafen—Rastatt auf Grund des Frledriehshafrner Em-
pruehc» als ft)r Rastatt verloren gerechnet werden

muß oder eine ^Jeuansotzung erfolgt, steht noch aus.
TIstJi-Tennt » . >

Radisehe Meister In Baden -Baden
Am kommenden Sonntag spielt der Bad . Mannschafts¬

geister von 1933 —44 „Schwarz- Weiß“ Freiburg gegen
'aden-Baden ln der neuen Spielsaison ist es noch
:incp> Gegner bislang gelungen, gegen die starken

■iclburger einen Sieg zu erringen . In Ihren Reihen
stehen bekannte Spieler, die erste Klasse darsteilen.
Außer der t . Mannschaft spielt auch die 2. Mannschaft
uelder Teams, «»daß mit regem Spielbctrleb und span¬
nenden Kämpfen zu rechnen ist. Austregsott Ist ab«r-
-n -.l » di « Tumhallo an den Hardataffeln. Spielbeginn :
t Uhr,_ —HS-

verantwoi uich t o ScftrifHeilung Li h f Geiler
Anzeigenteil; Anni Garling - Bühl et Geschäftsstelle:
Hauptstr. SO. Acherner CeachäitsJleU*; Rauputz . UX.
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Wertpapiere antnelden !
Wertpapier -Sammelbank für die französische Zone

BADEN-BADEN— In Verbindung mit der Errich¬
tung einer Wertpapiersammelbank , die bei der neu
zu gründenden Landeszentralbank für die franzö¬
sische Zone ins Leben gerufen werden soll , wird ei¬
ne Erhebung des Wertpapierbesitzes durchgeführt
Die Erhebung erstreckt sich auf alle Werte , die sich
fm Eigentum v- natürlichen oder juristischen Per¬
sonen innerhalb der Zone befinden . Die Meldungen
sollen bei den Geldinstituten der Zone bis 15. März
abgegeben werden . Alle Personen , die Wertpapiere
bei Geldinstituten außerhalb der französischen Zo¬
ne zur Verwaltung oder Aufbewahrung übergeben
haben oder selbst verwahren oder sie einem Geld¬
institut als geschlossenes Depot anvertraut haben ,
sollen die Anmeldung vornehmen . Die Anmeldung
Ist freiwillig . Jedoch können Personen , welche die
Anmeldefrist versäumen , nicht damit rechnen , daß
ihre Hechte gewahrt bleiben .

Bis zur Auflösung der Reichsbank war die
Wertpapier-Sammelbank . in enger personeller und
sachlicher Verbindung mit der Notenbank geführt
worden . Das neue Institut wird wohl mit der feder¬
führenden Landeszentralbank der Zone enger ver¬
bunden werden .

Aibeitsbeginn der Landeszentralbank
für Rheinland-Pfalz

KOBLENZ — Die Landeszentralbank für Rhein-
laiiu- z'iatz oefinum sich vmiauiig in ixa .soisluuiem ,
später wird sie an den Sitz der Landesregierung
verlegt . Zu Mitgliedern des Verwaltungsrats wurden
durch den Minister für Wirtschaft und Finanzen er¬
nannt : Ministerialdirektor Dr . Bieroth , Dr.
Landmesser (Präsident der Industrie - und Handels¬
kammer Ludwigshafen ), Großhändler Michael Klein¬
mann Koblenz, Direktor G . Schwaegler , Ludwigsha¬
fen (Privatbanken ) , Direktor Lehmann , St Goar
(öft -rechll . Banken) , Rechtsanwalt Caspar , Koblenz

(Landw . Kreditgenossenschaften ), Kommerzienrat
Saul , Neustadt (Volksbanken ). Dr. Willi Peupelmann ,
Boppard (Vertreter der Arbeiter und Angestellten ) ,
Gutsbesitzer Peters , Fressenhof bei Ochtendung
(Landwi rtschaf t).

Dem Verwaltungsrat gehört als Stellv. Vorsitzen¬
der der Generaldirektor der Landeszentralbank ,
W i 1 z. an. Der Verwaltungsrat wählte Dr . Bieroth
zum Vorsitzenden und entsandte Kommerzienrat
Saul als Vertreter in den Koordinierungsausschuß
für die französische Zone.

Verstaatlichung der Bodenschätze in Sachsen?
Alle Bodenschätze und alle Bergbauunternehmen

sollen , nach einem Gesetz-Entwurf , der dem säch¬
sischen Landtag vorliegt , ohne Entschädi¬
gung in das Eigentum des Landes Sachsen über¬
gehen . Dazu gehören alle Vorkommen an Stein¬
kohle , Braunkohle , Erzen, Kali und sonstigen Sal¬
zen, an Phosphaten , Kaolin, Bauxit . Erdöl und Erd¬
gas. ferner alle Mineral- und Heilquellen und alle
bergbaulichen Unternehmen .

Weitete Demontagen
BERLIN — Die angekündigte Demontage de-

Rheinmetall - Borsig - Werke . Berlin , zu¬
gunsten Frankreichs , wird jetzt durchgeführt
Für die Berliner Wirtschaft entstehen,daraus erheb¬
liche Schwierigkeiten .

Die Demontage der Zetß - Werke , Jena , is<
beendet . Teilbetriebe des Werkes dürfen weiter pro¬
duzieren und werden zur Zeit in Stand gesetzt

KASSEL — Die Fieseler - Werke erhielten
die Weisung, mit der Verpackung des Maschinen¬
parks der Werke Witzhausen und Eschwege zu be¬
ginnen . Es handelt sich um über 200 Maschinen im
Wert von 850 000 Mark . Die Bohr- und Fräsmaschi¬
nen . sowie die Drehbänke der beiden Werke waren
auf Grund einer Vereinbarung zwischen dem Gene¬
raltreuhänder der Werke und dem Landeswirt¬
schaftsamt vermietet und werden zur Zeit von SS
Firmen benutzt . Sie waren bei der Übernahme
schwerbeschädigt und konnten erst nach langwieri¬
gen und kostspieligen Reparaturen benutzt werden .
Durch die Demontage werden Brikettierungsanla -
gen der Eisenbahn , die Herstellung von Baustoffen
für die Eisenbahndirektion Kassel , die Ilseberg -
Bauwerke , die Zeche Hirschberg , sowie viele neu
gegründete Firmen in Mitleidenschaft gezogen.

Deutsche Kohlenförderung im Januar
BERLIN — Die tägliche Durchschnitisförderung

von Steinkohlen und Braunkohlen im Januar be¬
trug in t :
Steinkohle: Januar 1947

gegen
Dezember1948

gegen
Januar 1948

Brit . Zone 208 600 plus 5’/• plus 16 TV«
Franz . Zone 30 900 „ 4'/. „ 38 *
Sowj . Zone 8.800 » 173*
Amerik Zone 4 .700 minus 2** „ 2 *
Braunkohle:
Brit . Zone 162 300 plus TU plus 17.7V«
Sowj . Zone 334 .900 minus 5,6V« minus 3 V»
Amerik . Zone 13.100 — plus 32 *

Zur Währungsdiskussion
Eine Stellungnahme von Prof. Alfred Weber

w . HEIDELBERG — Der Heidelberger Hochschul¬
professor Alfred Weber stellt in der „Statisti¬
schen Rundschau der Stadt Mannheim“ zur deut¬
schen Währungstrage fest , daß fast alle vorgelegten
radikalen Sanierungsprogramme daran kranken , daß
sie nicht die Interessen der Produktion in den
Vordergrund stellen . Sie beachten nicht , daß der in¬
dustrielle Apparat so beschaffen ist , daß er nur zu
kleinen Teilen ausgenutzt werden kann . Nur die
Geld- und Kredit Inflation des Kriegs sei heute
das Mittel, mit dem sich die industrielle Produktion
im nicht russisch besetzten Deutschland über Was¬
ser hält und halten muß. bis sie zur besseren Aus¬
nutzung ihres Produktionsapparats und zu einem ei¬
nigermaßen angemessenen , wenn auch reduzierten
Absatz , wieder kommen kann . Eine Sanierung kön¬
ne daher nur in Stufen vor sich gehen , wobei vor
allem der ungestörte Fortgang der Produktion und
die Förderung des sachlichen Wiederaufbaus zu be¬
rücksichtigen wären .

Der allgemeine Rahmen dieser Sanierung müsse
die Aufrechterhaltung des gegenwärtigen kontrol¬
lierten Preis - und Lohnniveaus sein . Es
könne aufrechterhatten werden mit dem Ergebnis ,
daß im Inland Mark gleich Mark , der Inlands¬
wert der Mark also unverändert bleibt . Es überstei¬

ge die Kraft irgend einer staatlichen Regulierung ,
die Umgestaltung etwa durch steigende oder über¬
haupt veränderliche Preise und entsprechender
Lohnsteigerung vorzunehmen . Dieser Versuch wür¬
de den Zusammenbruch der obrigkeitlichen Rege¬
lung bedeuten , deren Aufrechterhaltung in der
heutigen allgemeinen Mangelsituation notwendig
ist . Der Schleichhandel sei so lange mit schärfsten
Strafmaßnahmen zu bekämpfen , bis die Stufe der
Verwandlung aller Hortungsbeträge in Bank- und
Sparkassenguthaben möglich ist.

Die Sanierung im Ganzen sei abhängig von der
Schaffung einer finanziellen und kreditpolitischen
Zentralinstanz in Deutschland , die ihren
Entschlüssen gleichmäßige Befolgung in den vier
Besatzungszonen verschaffen kann . Hinsichtlich der
Sparkassenguthaben und aller Bankguthaben
ist . Prof . Weber der Auffassung, daß die außer den
ausgesprochenen Wiederaufbaukonten unterschieds¬
los auf 5 vH ihres früheren Nominalwerts abzuwer¬
ten seien .

Diese Vorschläge geben die privaten Auffassun¬
gen des Heidelberger Gelehrten wieder . Eine Wäh¬
rungsreform ist Im Augenblick angesichts des Tief¬
stands unserer Erzeugung noch keineswegs spruch¬
reif.

AMTUCHE BEKANNTMACHUNGEN

Lebensmiltelaufruf
FSi die 2 . Dekade der 2J Znteilungspeiiode (11. 3. — 20 3 )
wird wie iolgi »ufgci uten : S2663

Brofl

Karte E - 2500 g auf Ab?cbmtt 3 —
auf Abschnitt 7 —

1000 g
15 0 g

Karte Jg<! 2 - 7500 g auf Abschnitt 3 -
aaf Abschnitt 7 -

KOI g
1500 g

Kart* Jgd 1 - 2500 g anf Abschnitt 3 —
auf Abschnitt 7 -

1000 g
1500 s

Karte K 2 — 20TO g ant Abschnitt 3 und 7 je 1000 g

Karte K 1 - 1250 g auf Abschnitt 3 -
auf Abschnitt 4 -

750 g
500 g

SAweretfcaifer
. Groppe !
Gropp* U

500 g auf Abschnitt 13
1250 g auf Abschnitt 17 -

auf Abschnitt 14
500 g
750 g

Gruppe 111 - 2250 g auf Abschnitt 13 und 11 je 1000 g
anf Abschnitt 15 — 250 g

Karle E
Kar * Jgd 2

Karle Tgd 1
Karte K 2
Karte K 1

Orttppe II
Gruppe III

Werdend * Mütter
500 g auf Anschnitt ' 4

VaRnßilmiwlw
3000 g auf Abschnitt 54, 55 tt. 56 je 1000 g

FM »* ,
- 200 g auf Abschnitt 10 ?0 21 22 je 50 g
- 250 g auf Abschnitt 15. 16, 17 je 50g

' auf Abschnitt 18 - ICO g
je 50 g
je 50 g

ISO g auf Abschnitt 10 20. 21
100 g auf Abschnitt 10 und 20
50 g auf Abschnitt 8

51 teerai beiter
200 g aut Abschnitt 17 18 , 19 , 20 je 50 g
250 g auf Abschnitt 17, 18. 19 je 50 g

auf Abschnitt 20 - 100 g

Weidende Müler
50 g auf Abschnitt 11

ßadett - Baden, den 8. März 1047
Ernihttrogsamt

Das Wlrtschaftsnmt ruft aut die Lebensmittelkarte 22

(Februar 1947) Abschnitt V für Normalverbraucher
sämtlicher Altersstufen , Abschnitt ril für Volleelbst -

vefsorger folgende Waschmittel auf :
K 2, Jgd . 1, Jgd . 2 und E 200 gr . Waschpulver
K 1 (D—3 Jahre ) 50t) gr . Waschpulver

Tüten sind unbedingt mitzubringen .
Die abgetrennten .Abschnitte sind von den Ver¬

kaufsstellen für sich getrennt , atifgeklebt zu je 100
Stück , dem Wirtschaftsamt bis zum 23. März 1947

spätestens einzureichen .
Die vom Gouvernement Militaire ausgestellten Le¬

bensmittelkarten (doppelte Lebensmittelkarten ) haben
Zum Bezug von Wasehmitteln keine Gültigkeit .

Weiter macht das Wirtschaftsamt darauf aufmerk¬
sam , daß Februar -Abschnitte nach dem 20 . März 1947
ihre Gültigkeit verlieren . 8 2813

Der Oberbürgermeister — Wirtschaftsamt

Im Ansch ' usa an die Bekanntmaehuna dss Bsdlsoh .
Landssamtes Mir kontraiiiarta VsimBgsn be .r voh -

süccKjng lit-r nn t:n mzüiz etungsveitahmi e gaugenen Bescheide
wird mugeteilt daß d e Kteisste le Baden- Baden des Landesamtes
sich in Baden- Baden, Rheinstrasse 93 (Haus Redel, 1. Stock) be¬
findet und d>e Rufnummer 1729 hat. S 2609

Der Leiter der Kteissieil*.

Die für das erste Quartal 1947 herausgegebenen
Tankausweiskarfcn mit dem Gültigkeitsdatum vom
31. 3. 1947 sind ab l . 3. 1947 verfallen . Gle 'chzcitig kom¬
men die bisher gebräuchlichen Tickets de Priori td in
Wegfall . Für den Zeitraum vom 1, — St . 3. 1947 werden
neue , nur für den Monat März gültige Treibstoff¬
marken ohne Gültigkeitsdatum ausgegeben .

Der Oberbürgermeister — Wirtschaftsamt

Die Auszahlung der Famlliennotunterstützung an Ange¬
hörige der noch ln Kriegsgefangenschaft befind¬
lichen MlUtärpersonen erfolgt für den Monat März
1947 am Dienstag , den IL März 194» von 14 .30 Ms
18 .30 Uhr durch die Stadtkasse . Ausbezahlt wird nur

gegen Vorlage der im Besitze der Unterhaitsberech -

tiglen befindlichen Ausweise . Die Notunterstützung muß
von sämtlichen Empfangsberechtigten oder von diesen
in begründeten Ausnahmefällen mit schriftlicher Voll¬
macht versehenen Personen abgeholt werden . Nach¬
trägliche Auszahlung der n ' eht rechtzeitig abge ^ o' ten
Notunterstützung findet nicht statt . S 2811

Der ot »erbIfrgsrm " isf «r
Wohlfahrtsamt — Abteilung Fam .-Notuntersttttzung

Gewerbeschule Baden -Baden .
Der Pftichtunterrieht für alle Klassen wird in vol¬

lem Umfang ab
Montag , den 10. März 1947

vormittags ab V,9 Uhr und nachmittags ab 2 Uhr fm
Gewerbesehulgebäude , Schloßstr . 9, stuhdenplanmäßig
wieder aufgenommen .

Die neueintretenden Schüler der Fortbildungsschule
me ' den sieh am Donnerstag , den 13 . März 1947 , nachm -
2 Uhr , im Saal 8 unter Vorlage ihres letzten Vofks -

schulzeugnisses . S 2832
Die Direktion .

Betr . Volksabstimmung .
Zur Vorbereitung der Volksabstimmung über die

badische Verfassung wird folgendes bestimmt :

1.) Die für die Kemraunalwahlen lm Herbst 1945 auf¬

gestellten Wählerlisten bilden auch die Grundlage für
die Berechtigung zur Teilnahme an dem Volksent¬
scheid .

2.1 Die aus politischen Gründen vorgenommenen
Streichungen aus den Wählerlisten bleiben aufrecht
erhalten . Eine Revision der von den örtlichen Prü¬
fungsausschüssen und von den Berufungsausschüssen
getroffenen Entscheidungen über den Ausschluß vom
Wahlrecht findet nicht statt .

3.) Wählerlisten sind unter folgenden Voraussetzun¬
gen zu berichtigen oder zu ergänzen :

a ) Zu streichen sind diejenigen Personen , die ver¬
storben oder aus der Gemeinde verzogen sind , oder
die das Wahlrecht aufgrund gesetzlicher Bestimmun¬
gen verloren haben .

b > Neu aufzunehmen sind die Wahlberechtigten , die
nach dem 1. Mal 1948 das wahlfähige Alter von *1 Jah¬
ren bezw . eine einjährige Wohndauer erreicht haben ,
sowie diejenigen , die zwar noch nicht seit 1 Jahr in
der Gemeinde wohnen , sich aber seit mindestens
1 Jahr ununterbrochen im Land Baden aufhalten . Die
Ausnahmen von dem Erfordernis des einjährigen
Aufenthaltes zugunsten der zurflekgekehrten Emi¬

granten . Verschleppten , Kriegsgefangenen und Eva¬
kuierten sowie der Beamten und Angestellten im
öffentlichen Dienst gelten auch hier . Neu Zuge¬
zogene haben vor der Aufnahme in die Wählerliste
eine Bescheinigung ihrer früheren Wohngemeinde zu

erbringen , daß sie dort in der Wählerliste nicht auf¬

genommen waren oder wieder gestrichen wurden .

4.) Die Bürgermeister haben für die unverzügliche
Berichtigung der Wählerlisten nach den vorstehenden
Gesichtspunkten Sorge zu tragen . Soweit nach der
vorzunehmenden Berichtigung Personen aus poli¬
tischen Gründen nach Artikel 7 und 8 der Verord¬

nung Nr 44 des französischen Oberkommandos vom
28. 5. 48 aus der Wählerliste gestrichen werden müssen ,
oder Personen , die im übrigen die Voraussetzungen
für Ihre Neuaufnahme in die Wählerlisten erfüllen
würden , aus politischen Gründen nicht aufgenommen
werden können , ist darüber ein besonderes Verzeich¬
nis aufzustellen und mit der berichtigten Wählerliste
dem örtlichen Wahlprüfungsausschuß zur Entschei¬

dung vorzulegen . Soweit dabei Rehabilitierungen
nach Artikel 9 der Verordnung Nr . 44 vorgeschlagen
werden . Ist der beim Landrat oder Oberbürgermeister
gebildete Prüfungsausschuß ebenfalls damit zu be¬

fassen . Die Ausschüsse haben ihre Entscheidungen so

rechtzeitig zu treffen , daß sie noch vor dem 19. März
1947 den Bürgermeistern bekanntgegeben werden kön¬
nen . Die zu den Gemeindewahlen ergangenen Wei¬

sungen 2 und 8 vom 5. und 13. Juni 46 haben sinn¬

gemäß Anwendung zu finden .

s.1 Die berichtigten Wählerlisten sind nach Durch¬
führung der aufgrund der Entscheidungen des Wahl¬
prüfungsausschusses oder des Berufungsausschusses
vorzunehmenden Änderungen vorn 21. März an wäh¬
rend einer Frist von l« Tagen , d . h . bis einschl .
30. 3. 47 öffentlich auszulegen . Die während der Aus -

VeranslaUuncen in Baden-Baden

Bäder- und Kurverwaltung Baden-Baden
Sonntag , den 9. März 1947

„ In ge borg “ — Komödie in 3 Akten von Gurt Goetz .
Kleines Theater (15—17 Uhr ; 1-8 BMj . Außer Miete !
Sinfonie -Konzert des Großen Orchesters des Stldwest -
funks Baden -Baden . Leitung : GMD G . E . Leasing —
Solistin : Francine Guignard , Violine . Gr . Bühnensaal
(17—19 Uhr : 1-8 RM ).
„ Eva fm Abendkleid " — ein Lustspiel m ’t Musik von
Franz Cribftz . Musik von Nico Dostal . Kl . Theater
(20—22.30 Uhr : 1-9 RM' . Außer Miete !
Großer französischer Varletf -Abeno — siehe Sonder -
Anschlag . Gr . Bühnensaal (21—23 Uhr : 2-8 RM ).

Montag , den 10. März 1947
K ' mmersplele im Kleinen Bühnensaal des Kurhauses
„ Die Gelehrten Freuen “ — ein Lustspiel in fünf
Akten von J . B . Moliire (20—22 Uhr : 1 -8 RM ).

Dienstag , den II . März 1947
Vlolin - Konzert Prof . Frarz Bruckbaver — am Flegel :
Odile Crussird . Kleines Theater (20—22 Uhr : 1-6 RM).
Kammerspiele im Kleinen Bühnensaal des Kurhauses
„ Die Gelehrten Frauen “ — ein Lustspiel in fünf
Akten von J . B . MoHri -o (20—22 Uhr ; 1-6 RM ).

Mittwoch , den 12. März 1947
„ Eva im Abendkleid “ — ein Lustspiel mit Musik von
Franz Gribitz , Musik von Nico Dostal . Kleines
Theater (20—22.30 Uhr : 1-8 RM). Außer Miete !

Donnerstag , den 13. März 1947
„ Der Arzt am Scheideweg “ — Komödie in vier Akten
von G B . Shaw . Kleines Theater (20—22 .30 ; 1-8 RM ).
10. Vorstellung der Mietgruppe A und Freiverkauf .

Freitag , den 14. März 1947
„ Ir. geborg “ — Komödie in 3 Akten von Gurt Goetz .
Kleines Theater (20—22 Uhr ; 1-8 RM ). 11. Vorstellung
der Mietgruppe B und Freiverkauf .

Filmvorführung ! „ Dezrmbernaeht “ — Franz . Film
mit deutschen Untertiteln . Gr . Bühnensaal (21—23
Uhr : 1.20. 1.80 und 2.40 RM ).

Samstag , den 15. März 1947
Zum letzten Mal ! „ A mphltryon “ — ein Lustspiel in
3 Akten (nach Möllere ) von Heinrich von Kleist .
Kleines Theater (20—22.15 Uhr : 1-9 RM ) . 10. Vorstel¬
lung der Mietgruppe C und Freiverkauf .

Sonntag , den 18. März 1047
„Eva lm Abendkleid “ — ein Lustspiel mit Musik von
Franz Gribitz . Musik von Nico Dostal . Kleines
Theater (15—17 Uhr ; 1-8 RM ) . Außer Miete !
Sinfonie - Konzert des Größen Orchesters des Süd¬
westfunks Baden -Baden . Leitung : GMD G . E . Lea¬
sing — Solist : Heinz Stanske , Violine . Gr . Bühnen¬
saal (17—19 Uhr : 1-8 RM ) .
Zum letzten Mall „ Cha rleys Tante “ — Schwank In
3 Akten von Brandon -Thomas . Kleines Theater (20
bis 22 Uhr : 1-8 RM ) . Außer Miete ! .
Der Vorverkauf für den 9. März bat begonnen ; Vor¬
verkauf für den 10 —18. März ab 9. März an der
Kurhauskasse und der Kasse des Kleinen Theaters .
Sämtliche Veranstaltungen mit Genehmigung der
französischen Müitärbesatzungsbehörden . S 2637

Aureiia - Lfehtjpiele
Täglich 14.30 und 17 Uhr , Mittwoch auch 19 und 21 Uhr

Sonntags keine Vorstellungen
Bis einschliesslich Donnerstag :

MASKERADE
mit Paula Wessely u . Adolf Wohlbrück . S 3881

Kino des Westens
Täglich 15, 17 . 19 und 21 Uhr
Olga Tschechows , Hans Stüwc ln
„LEIDENSCHAFT “ . Jugendverbot bis 19 J . S 3829

legungszelt von den wahlberechtigten Einwohnern er¬
hobenen Beanstandungen wegen unterlassener Ein¬
tragungen oder zu Unrecht erfolgten Streichungen
sind dem gemeindlichen Wahlprüfungsausschuß vor¬
zulegen , der innerhalb einer Frist von 8 Tagen in der
Zelt vom 31 . März bis einschl . 7. April 1947 über die
erhobenen Einsprüche zu entscheiden hat .

6.) Die Entscheidungen des Wahlprüfungsausschus -
ses sind dem Einsprecher innerhalb 3 Tagen , also bis
spätestens einschl . 10. April , zu eröffnen .

7.) Der . Einsprecher kann innerhalb einer weiteren
Frist von 3 Tagen , d h . bis einschL 13. April , die
Entscheidung des Berufungsausschusses an rufen

8.) Der Berufungsausscbuß hat innerhalb einer Frist
von 8 Tagen , also bis einschl . 21 . April , zu entscheiden ,
und die Entscheidung spätestens an diesem Tage den
Bürgermeistern mitzuteilen .

9.» Die aufgrund der getroffenen Entscheidungen zu
berichtigenden Verzeichnisse müssen am 27 . April 1947
endgültig abgeschlossen sein . Dieser Termin ist
gleichzeitig der Stichtag für die nach Ziffer 3 vor -
zunchmenden Berichtigungen und Ergänzungen . 2636

Badisches Ministerium des Innern , Freibarg .

GOTTESDIENSTE
Evangelische Landeskirche . Sonntag : Altstadt : 8.88 Uhr
Frühgottesdienst im Gemeindehaus (Brandl ) , 9 .30 Uhr
Hauptgottesdienst im Gemeindehaus (Brandl ), 11 .35 Uhr
Jugendgottesdienst im Gemeindehaus . 15.00 Uhr Btbel -
gcmcinschaft im Gemeindehaus . Lichtcntal : 9JO Uhr
Hauptgottesdienst im Kindergarten (Gußmann ) , 10 .45
Uhr Jugendgottesdienst im Kindergirtcn , 15.00 Uhr Bi¬
belgemeinschaft lm Kindergarten . Weststadt : 9 .30 Uhr
Hauptgottesdienst im Gerne ndehaus (Meythaler ), 10.45
Uhr Jugendgottesdienst im Gemeindehaus . Oos : 15 .30
Uhr Jugendgottesdienst im Gemeindehaus , 17 .08 Uhr
Hauptgottesdienst lm Gemeindehaus (Meythaler ) . Mitt¬
woch , 12. Mät ^s: Lichtcntal : 15.00 Uhr Bibelstunde im
Kindergarten , Weststadt : 20.00 Uhr Bibelstunde im
Gemeindehaus . Donnerstag , 13. März : Altstadt : 20 .00
Uhr Bericht über das Treffen deutscher und franzö¬
sischer Jugendleiter in Königsfeld (vom 3. — 5. März ) ,
Gemeindebeiferin H. Besag , im Gemeindehaus . Die
Zusammenkunft des Evangelischen Frauenbundes am
Mittwcoh , 12. März fällt aus ._
Christuskapelle (Missionskirche ) im Saale Lichtcntal er
Str . 64 . Am 9 . März 19 Uhr Predig gottesdienst (Sees ),
11 Uhr Kindergottesdienst .

Ev . lutherische Gemeinde (Im Pfarramt . Fremersberg ,
str . 41 ). Sonntag , den 9. März , 9Vt Gottesdienst ' Pfar¬
rer v . Gertzen . Gesang Irma Harder ). Mittwoch , den
12. März IS'A Passions -Andacht (Pfarrer v . OcrtzenL

Stiftskirche . Sonntag 0 hl . Messe , 7 hl . Messe und
Monatskommunion der Frauen und Mütter , ’Ut Schü -
lersingmesse mit Predigt . » Amt mit Predigt , ) l Sin ®,
messe mit Predigt in der Klosterkirche z . Hl . Grab .
*(,12 Christenlehre für die weibl , Jugend in der Klo¬
sterkirche z. Hl . Grab , nachm . 3 kirchl , Versammlung
des Müttervereins mit Predigt , Andacht und Segen ,
abends ' US Singmesse , 6 Fastenpredigt mit Litanei und
Segen . Montag ’/«7 für Elsa Stcidcl . 7 für Schmitt -wt .
burger . >/-2 Nach der Meinung der Pfarrjngehörigcn .
Dienstag ’/«7 für August Keller , Vi8 Gelstl Rat Konrad
Marbo , armen Seelen , Schülergottesdienst . V-9 S. A.
für Emil Scheibet . Mittwoch */«T für Prof . Balsch . 7 Ga¬
meinschaftsmesse der Jugend , für Gef . Paul Schäfer ,
Vä9 S. A . für Albert Schäfer , 8 Kreuzwegandacht mit
Segen . Donnerstag V»7 Austeilung der hl . Kommunion .
7 O . Daul und Angeh , z. hl . Judas Thadäus , nach
Meinung , E . Sehmieder . Vi9 S. A . für Erna Küst .
Freitag V<7 für Elisabeth Kisscl , ' (-8 E . Müller alle gef .
Soldaten , E . Velten , verst . Angeh . der Tarn . Stengellh
und Heiter , Schülergottesdienst . V«9 für Helga Knuß .
mann . Samstag Vit für Maria Reis . 7 armen Seelen .
A. Schilling , A . Schuhmacher , für einen Soldaten ,
V-9 für Andreas Bohn . _

.

Kloster z. III . Grab : Sonntag : ' /j9 Uhr Betsingmesse mit
Predi gt ._

■ _
Baden - LichtentaL Sonntag . 9. März . Beginn der reli¬
giösen Woche durch Herrn Pater Volk . Gottesdienste
um 8, V-8, ' /«io u . 11 Uhr . In allen Gottesdiensten
wird Herr Pater Volk predigen . 18 Uhr Beginn der
Cykluspredigten . Werktags sind die Predigten um 15
und 20 Uhr .
St . Bernhard . ‘Ul hl . Messe , ' /-» Singmesse , Predigt ,
Kommunion der Jugend . 9 Amt mit Predigt und Kom¬
munion , 11 hl . Messe , Predigt , abends 8 Fastenandacht
mH Fastenpredigt .
Alt -kathoL Kirche , Gernsbaeber Str . Sonntag 0V» Uhr
hl . Amt mit predigt .
Rumänische Kapelle Stourdza . Sonntag Liturgie um
19 Uhr . _ , _
Christ *. Wissenschaft ! . Vereinigung Christian Science

. Alkrecht DSrerMt 4 Sonn ' ac iii Uhr Botendienst

Frau Anna Leis Ww „ gest . im
83. Lebensjahr . In tiefem Leid :
Josefa Leis , Franz Leis u . Fa¬
milie , Frau Frieda Trapp geh .
Leis . Dr . Peter Leis mit Fa¬
milie , Willy Leis u . Familie ,
Anna Niethammer geh . Leis ,
Eugen Leis u . Familie , Ella
Anders geh . Leis , Hermann
Leis u . Familie u . Urenkel . Be¬
erdigung : Samstag 11 .30 Uhi

Frau Eugenie Niabuhr - Ors -
mond , geh . 10 . Aug . 1868 Düs¬
seldorf , gest . 3. März 1947 B .-
Baden . Im Namen der Hinter¬
bliebenen : Cäcilie Schmitz . B .-
Badcn , Staufenbergstr . 38. Be¬
erdigung : Donnerstag 14.00 Uhr .

S 2564

Josef Dinger , göst . am I . 3. 47,
kurz vor seinem 75 . Geburts¬
tag . In tiefer Trauer : Magda -
lene Dinger geh . Merkel und
Auguste Dinger , Iffezheim ,
Franz Falk und Therese Falk
geh . Dinger , Sandweier . S 2567

Albert Schäfer , t 1. 3. 1947 im
Alter von 68 Jahren . In tiefer
Trauer : Geschwister Schäfer ,
Baden -Baden . Emil Schäfer ,
Neustadt L Schwarzw ., Farn .
P . Greiner - Schäfer , Baden -
Baden . , S 2821

Ogefr . Eugen JBrger , Maler ,
geh . 11. 1. 1903 , gest . im Mai
1945 in Jugoslawien (Gefangen¬
schaft ) . In tiefem Leid - Frau
Maria Jörger geh . Matt und
Kinder , Eltern , Geschwister u .
Anverwandte . Seelenamt Mon¬
tag , 10. 3. 47 um V-8 Uhr in der
Pfarrkirche Balg . S 2831

Karoline Schulmeister geh .
Günther , geh . 20. 3. 1876 . gest .
28 . 2. 1947 . In tiefer Trauer :
Johann Schulmeister , August
Schulmeister u . Frau geh Falk ,
Wilhelm Schulmeister u . Frau
geh . Trapp , Josef Schulmeister ;
z. Zt . franz . Gefangenschaft u .
Frau geh . Heck u . Kind Anne¬
liese , Horhaidergasse 1. S 2546

Als Verlobte grüßen : S 2627

ILSE BOCK
WERNER SCHIMPF
Dipl .-Ing .

B .-Baden , 8. März . Bochum

Df. mei Elisabetii Kottmaier
l' ac .iäumn für Hau :- uitu
.Oesrh -rchbkta »khe :en

tiSat wieder Sprechstunde
Lichietualersnaase 24 — Feimut 4Ut .
werktags von I- - 12 montags , mittwochs
Und «amsfaos auch von 17 —IS Uhr S2619

Dr. med. Johann Kottmaier
Facharzt t . innere Knnkh (Urrz UeraiJc
mm ttttt w eder Sprechstunde «—
L chtemalersuasse 34 - Fernruf 4140

**34

5

werktags von 10 - 12 montags , mitiwoch
und samstags auch von 17 - 18 Uhr

Biete Wintermantel , gut erhalten . Or ,
50. Suche Gasbackofen . Ang <wate
unter S 2493 an das BT .

Berlitz School
Sekretariat: Langestrasse 47

geöffnet von 11V* — 12h* u. 18 — 19 Uhr

DIREKTOR F. NOELLE
Telefon 1569 S2509

Pastellfarben aller Art dringend zu
tauschen gcg . Houshaltgegcnständc
od . Kleidungstücke . Angebote nach
Wunsch . Frau E . Kappier . Kreutzer¬
straße 3, oberhalb v . Bahnhot . S1892

• O . i n rctuT voinagl

,Dein Reich komme '
Wohin ? . Zn uns aut die Eide “
Wozu ? . Dann ; der Wille Oo 'ies ge¬
schehe aut der Erde , wie im Himme "

\ m onmag . den 0. 3 nachm 5 Vt Uhr
i) der Mädchenschule , Zähfingeis ' assc

jedermann herzlich eingeladen !
Eintntt frei ! Saa geheizt !

_ JEHOVAS ZEUGEN
Internat !on . Bibetforschervereiniguno ]

Franz . Familie , 2 Pers .. sucht für aot .
Person tagsüber . Gute Verpflegung
u . Behandlung . Messageries Fran - j
gaises Presse , Luisenstr . 2, 2. Etage .

Uaushaltbilfe für 2—3 Vormittage in
der Woche gesucht (2 Fers . l Gute :
Bezahlung und Verpflegung . Ange¬
bote unter S 2638 an das BT .

fönladum; i
Alle politisch Verfolgten die von
der Badischen Landesstelle für die
Betreuung der Opfer des National¬
sozialismus anerkannt sind u . ihren
Wohnsitz in Baden -Baden haben ,
werden hiermit zur Gründungsver¬
sammlung des „ Vereins der Ver¬
folgten des Nationalsozialismus ‘ für
Donnerstag den 18. März 1947 ,
17 .00 Uhr , im Großen Rathaussaal ,
eingeladen Gelber Paß od . die drei¬
sprachige Bescheinigung ist am
Saaleingang vorzuzei ®en . S 2634
BADISCHE LANDESSTELLE FÜR
DIE BETREUUNG DER OPFER DES
NATIONALSOZIA LfSMUS .

Evangelisches Gesangbuch für Kon¬
firmanden zu kaufen gesucht . Ange -
bote unter S 2614 an das BT

Bücher all . Art ; Romane , Geschichts¬
werke , Reisebeschreibungen , klas¬
sische Literatur , philosophische
Schriften , Biographien usw ., evtl ,
auch ganze Bibliotheken kauft die
Stadtbüchere . Baden -Baden Softety -
straße 1. Schriftliche oder mündl .
Angebote erbeten . S 2283

Frauenring . Der . Kulturausschuß lädt
die Mitglieder des Frauenrings zu
einem Referat mit Ausspracne ein
zum Mittwoch , den 12. 3- 47 , abends
20 Uhr im Altersheim , Quettig -
straße . t S 3593

WALTc tt H1 RM4 N - ' TA -’IOW

-ORntag , 9 Mälz 1947 um 15.00 Uhi

Großes Gala -FuBballaolai

Royal Air-Force
(Kgi . lirnisc * Umwalle )

I
Stade Fran ^ ais

UAOEM-BAOEN

rrübiae 2 RM Stehplatz i KM

Oia doutachan Sportli eunda
« sind hpfzlic * eingeladen
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